Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Dinstag den 16. März 


Heute wird Nr. 


aufgaben auf einigen Gymnaſien. 3) Communalberichte aus Breslau, Landes hut. 


Schleſiſche Ehronik. 


22 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 1) Unverftändiger Anſtand. 2) Uebermaß der Schul 
4) Correſpodenz aus Breslau, Patſchkau. 


5) Feuilleton. 


Inland. f 
Berlin, 14. März. Se. Majeſtaͤt der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Hofbuchhändler Alex an⸗ 
der Duncker in Berlin die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verliehenen Ritterkreuzes des königl. franzöſi⸗ 
ſchen Ordens der Ehren⸗Legion zu ertheilen. 
Abgereiſt: der General: Major und Commandeur 


der Sten Kavallerle⸗Brigade, von Stülpnagel, nach 
Frankfurt a. d. O. 


(Militär⸗ Wochenblatt.) Prinz Georg v. Preu⸗ 
ßen, k. H., Sec.⸗Lt., aggr. dem gt. Garde du Corps, 
zum Pr.⸗Lt. ernannt. Roeſe, Hptm. von der Aten 
Ingen.⸗Inſp., mit Verſetzung zum Stabe des Ingen.⸗ 
Corps, zum überz. Major ernannt. Herzog Georg 
von Mecklenburg⸗Strelitz, Sec.⸗Lt., aggr. der Sens 

rt.⸗Brig., zum Pr. ⸗Et. ernannt. Bar. v. Roth⸗ 
kirch⸗Panthen, Sec.⸗Lieut. vom 33. Inf.⸗Rgt., als 
aggr. zum 1. Kür.⸗Ngt. verſetzt. Findeklee, Sec.⸗ 
Lt. a. D., zuletzt Feldwebel bel der Veteranen = Sektion 
des 2. Bis. 10. Rgts., als Führer dieſer Veter.⸗Sekt. 
angeſtellt. Schule, Hauptmann von der 2. Ingen.: 
Inſp., mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. An⸗ 
gell, Hauptm. (m. Maj.⸗Char.) von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp., mit der Ing.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. für 
B., Ausſicht auf Civilverſorg. u. Penſion der Abſchied 
bewilligt. 

Königsberg, 11. März. In der letzten Verſamm⸗ 
lung der ſtädtiſchen Reſſource wurde von dem Hrn. 
Bürgermeiſter Sperling das Thema angeregt, „welches 
Gerichtsverfahren: ob die Geſchwornengerichte oder das 
ri allgemeine von größerem allgemeinen Nutzen 

re.“ 
Gerichtsverfahren und die Jury aus. Es knüpfte ſich 
daran eine ſehr lebhafte Debatte, in die auch andere 
naheliegende Punkte zur Beſprechung gezogen wurden 
z. B. über die Vereinigung verſchiedener Aemter in ei⸗ 
ner gerichtlichen Perſon und über die Nachtheile und 
Vortheile die damit für's Gemeinwohl und für den 
Einzelnen verbunden fein. — Ungeachtet aller War: 
nungen und abſchreckenden Beiſpiele mehren ſich die 
Nachfragen in Betreff der nächſten Auswanderung 
nach Amerika. Leute von hier, aus Samland, Litthauen 
und Weſtpreußen beſtürmen Herrn Juſtizrath Keber mit 
ſchriſtlichen und perſönlichen Anfragen, wann die zweite 

edition von hier beginne. — Die franzöfiſch⸗ 
reformirte Gemeinde hat auf ihre Immedlat⸗Ein⸗ 
gabe an den König in Betreff der Weglaſſung des 
wpoſtoliſchen Bekenntniſſes aus der Liturgie durch den 
Herrn Miniſter einen abſchlägigen Beſcheid erhalten. 
s wird den Antragstellern darin bemerkbar gemacht, 
5 bein Verfahren der eingeſchlagenen Art nicht eine 
un liturgiſche, ſondern eine confeffionelle Veränderung 
8 die Antragſteller nicht blos aus der franzöſiſch⸗ 
dberbaupt a meinde, fondern der chriſtlichen Kirche 
auch fei, dem ließe, und daß der König, wie bereit er 
beit zu gewäbten emen Unterthanen volle Gewiſſensſrei⸗ 
die Rechte und Fend doch andererſelts verpflichtet fühle, 
Kyrperſchaſten auftecht zu ſchon beſtehender kirchlicher 
Danzig, 9. Min Sin. . f. Dr) 
von einem Königsberger € Voſſiſche Zeitung läßt ſich 
„Eine Petition der Juden Dam . 
fe um Emancipation bar nde an den Magiftrat 
an Stadtwerorbneten d hat derſelbe aber, obgleich von 
eten gebilligt, mit 14 geen 5 
Lewieſen, und die Jude gegen 2 Stim⸗ 
0 andta n werden ſomit ihre 
Mittheilung iſt in ade nicht einreichen dürfen.“ Dieſe 

tige. Ez befa mehr als einer Beziehung eine 15 

der Stadt D nd ſich unter den Anträ 1 
anzig ausgehen gen, die von 
ſollten, und einer aus 


Die Majorität ſprach ſich für das öffentliche 


Raths mitgliedern und Stadtverordneten zuſammengeſetz⸗ 
ten Kommiſſion vorgelegt wurden, allerdings ein An⸗ 
trag auf Gleichſtellung der Juden, der von der Kom⸗ 
miſſion einſtimmig angenommen und empfohlen wor⸗ 
den iſt. Dieſer Antrag der Kommiſſion kam eher im 
Magiſtrate, als bei den Stadtverordneten zur Berathung, 
kann alſo ſchon deshalb von jenem nicht zurückgewleſen 
worden fein, nachdem er von diefen gebilligt worden 
war. Uebrigens iſt er leider von beiden ſtädtiſchen Kol⸗ 
legten mit einer bedenklichen Majorität zurückgewleſen 
worden, und wird uns glaubhaft verſichert, in dem 
Protokoll des Magiſtrats ſei bei der Zurückweiſung be⸗ 
merkt: „Dieſelbe ſei deshalb erfolgt, weil man aus der 
Gleichſtellung der Juden weſentliche Nachtheile für den 
hieſigen chriſtlichen Handelsſtand fürchte.“ Es iſt frei⸗ 
lich kaum zu glauben, daß der Magiſtrat von Danzig 
einen fo kleinlichen, den hieſigen chriftlichen Handels⸗ 
ſtand auf das Höchſte beleidigenden Beweggrund zu 
ſeiner Handlungsweiſe gehabt haben kann, und wünſchen 
wir aufrichtig, daß es ihm möglich wäre, jenes verbrei⸗ 
tete Gerücht öffentlich Lügen ſtrafen zu können. Im 
Uebrigen iſt es nach den Verordnungen vom 3. Febr. 
vollkommen gleichgültig, welche Meinung der Magiſtrat 
und die Majorität der Stadtverordneten von Danzig 
über die Emancipation der Juden haben, da unſer De⸗ 
putirter Herr Kemmerzienrath Abegg, der ſich in der 
erwähnten Kommiſſion und daher auch in der ehrenwer⸗ 
then Minorität des Magiſtrats befand, durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändig in den Petitions⸗ Angelegenheiten handeln kann 
und handeln wird. a (Danz. 3.) 


* Poſen, 13. März. Der kürzlich aus der „Deut: 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ in mehrere Zeitungen und 
auch die Ihrige, übergegangene Nachricht von einem 
bei dem hieſigen Marjen⸗Gymnaſinm kürzlich wieder 
vorgekommenen „Exceſſ“ liegt einfach der Vorfall zum 
Grunde, daß zuerſt ein Schüler und ſpäter ſämmtliche 
einſtimmig ſich weigerten, die korrigirten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten, wie bisher üblich geweſen, aus den Wohnungen 
der Lehrer abzuholen und nach der Klaſſe zu tragen. 
Wir haben es früher nicht der Mühe werth gehalten, 
Ihre Leſer von dieſem wichtigen Schülercomplott in 
Kenntniß zu ſetzen, holen es jedoch jetzt nach, um dem Miß⸗ 
verſtändniß vorzubeugen, als ob ſich von neuem politt⸗ 
ſche oder revolutionäre Umtriebe unter den Schülern am 
gedachten Gymnaſium zeigten. — Unter dem Namen 
Electronodyn fertigt hier unſer rühmlichſt bekannte Che⸗ 
miker Herr A. Lipowitz ein harziges balſamiſches Papier 
an, welches ſich bei theumatiſchen und nervöſen Leiden 
als ganz vorzügliches Heilmittel bewährt und als ſolches 
von unſeren geſchickteſten Aerzten empfohlen und verord⸗ 
net wird; auch gegen Bräunen und ſchweres Zahnen 
bei Kindern zeigt es ſich als ein wirkſames Präſerva⸗ 
tivmittel. Dieſes Papier dürfte gewiß bald eine allge⸗ 
meine Verbreitung erlangen und ein Hausmittel werden, 
worauf jetzt ſchon der ſich täglich mehrende Abſatz nach 
Außen hindeutet. So viel iſt ſicher, daß hier keine 
Einbildung wie bei den Rheumatismus⸗Ableitern und der: 
a ins Spiel zu kommen braucht, um wirklich zu 
elfen. 


Vom Rhein, 9. März. Einem Gerüchte zufolge 
dürfte die Regierung nicht länger anſtehen, die für mi: 
litäriſche Zwecke beſtimmten Kornmagazine der Feſtungen 
den Getreide benöthigten Gemeinden, wie im J. 1841, 
zu überlaſſen und dadurch dem Getreidewucher Schran⸗ 
ken zu ſetzen. Wenn nun auf der andern Seite dle 
noch ſtets fortwährende Branntweinbereltung gehemmt 
würde, ſo dürfte ſich der Verlegenheit bis zur Ernte 
vorbeugen laſſen. (Elbf. 3.) 


** Köln, 10. März. Vor zwei Tagen haben 
wir hier wieder einen Konflikt zwiſchen Militär und 
Civilperſonen gehabt und wenn derſelbe auch diesmal 
ganz parzieller Natur ift, fo bleibt er doch immer um fo 
mehr zu deklagen, da ohnedem hler noch immer elne gewiſſe 
Gerelztheit unter dem Bürgerſtande gegen Erſtere fort⸗ 
beſteht. Zwei Fähnriche und ein junger Offizier ſchei⸗ 
nen bei ihrer Rückkehr aus dem Wirthshauſe im Ueber⸗ 
muth der Weinlaune mit einem ſeines Weges ruhig 
dahin ziehenden Bürger angebunden zu haben; dies 
führte zu einem Wortwechſel und zu einem Zuſammen⸗ 
lauf von Menſchen, von denen mehrere zum: Angriff 
gegen die Militärs übergingen, ſo daß dieſe nunmehr 
auch ihre Waffen zogen und fie zu ihrer Vertheldigung 
gebrauchten. Das Endreſultat war indeſſen, daß man 
ihnen ihre Säbel und Mäntel abnahm und dieſe am 
anderen Tage an geeigneter Stelle ablieferte. Uebrigens 
kann ich hierbei nicht die Bemerkung unterdrücken, daß 
nach den bisherigen Erfahrungen derartige Auftritte faſt 
allein mit jungen Offizieren vorkommen, während die 
älteren Offiziere ſich durch ein geſetztes und ſolides We⸗ 
fen auszeichnen und mit den Bürgern in Harmonie 
leben. — Die Gräfin von Hatzfeld, welche hier noch 
immer lebt und durch das geſpannte Verhältniß, in 
welchem ſie mit ihrem Gemahl ſteht, augenblicklich in 
eine fehr beſchränkte Lage gerathen war, hat durch den 
Grafen Weſtphal eine Anweiſung auf eines unſerer erſten 
Banquierhäuſer erhalten, wodurch ihr ein Kredit von 
10,000 Ru. eröffnet worden iſt, der fie nun in den 
Stand ſetzt, ihre verwickelten Prozeſſe gegen ihren Ge: 
mahl fortzuführen. — Der Redakteur des rheiniſchen 
Beobachters, Profeſſor Bercht, weilt noch immer in 
Berlin und ſein dortiger Aufenthalt hängt jedenfalls 
mit ſeinem Blatte eng zuſammen. — Auch hier finden 
nun wirklich jede Woche einmal Verſammlungen von 
Freunden des Deutſchkatholizismus ſtatt. Bisher iſt es 
bei bloßen Beſprechungen und dem Austauſche von 
Ideen und Anſichten geblieben und die Zahl der Ver⸗ 
ſammelten war nur gering; follte die Sache ſich weiter 
ausbilden, fo werde ich Ihnen darüber berichten, — 
Wir befigen nun auch eine Art permanente Kunſtaus⸗ 
fteuung, indem ein hieſiger Antſquar, G. Touger, in 
feinem geräumigen Lokale eine ziemlich anſehnliche Zahl 
guter Gemälde aus der älteren und neuſten Zelt auf⸗ 
Beet dar, deten Beſichtigung für ein Eintrittsgeld 
von 2½ Sgr. dem Publikum frei ſteht. Bisher hat 
das Unternehmen gut rentirt und von vielen tüchtigen 
Malern werden Bilder zur Aufſtellung eingeſchſckt. — 
Seit einigen Tagen bemerkt man hier wieder im leb⸗ 
hafteſten Theile der Stadt einzelne Häuſer, die von Po⸗ 
lizeimannſchaften bewacht werden, welche dort in Form 
von Schildwachen ununterbrochen aufs und abgehen 
und jeden mit Argusaugen hüten, der Miene macht 
ſich einem ſolchen Gebäude zu nähern. Frägt man 
nun, was ſoll das bedeuten? — ſo heißt es: dort wohnt 
eine Proſtitulrte und der Mann in der Polizeimütze hat 
die ſtrenge Order, Jedem den Eingang in die Wohnung 
der Geächteten zu verwehren. — Nun möge man mir 
aber die Frage beantworten, ob derartige Maßregeln 
nicht auf der einen Seite die Polizei perſifliren und 
auf der anderen Seite die Unmoralität recht offen zum 
Schau ſtellen. Wird durch eine ſolche Schildwache 
nicht geradezu mit Fingern auf den in Rede ſtehenden 
Gegenſtand hingewieſen und veranlaßt man dadurch nicht 
namentlich die Kinder, Erkundigungen einzuziehen, was denn 
das fel und was das zu bedeuten habe? — Möchten 
dies doch die höheren Behörden bedenken und eine 
ſolche öffentliche Bloßſtellung der Moral nicht länger 
dulden, 


Deut ſchland. 

München, 10. März. Wir vernehmen, daß bes 
reits die beiden erſten baierſchen Kirchenfürſten ſich mit 
dem neuen Kultus⸗ und Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
rium und insbeſondere mit deſſen neuem Chef durch 
äußerſt ſchmeichelhafte Zuſchriften in das beſte Einver⸗ 
nehmen geſetzt haben. — Der öͤſterreichiſche Geſandte 
Graf v. Senft⸗Pilſach wird am nächſten Sonntag 
einen längeren Urlaub antreten; auch in der päpftlichen 
Nuntiatur ſcheint ein Wechſel bevorzuſtehen. — Sa: 
phir weilt ſelt vorgeſtern hier und hatte geſtern Nach: 
mittag Audienz bei Sr. Majeftät dem König; er wird 
zwei Vorleſungen geben, auch bei Sr. königl. Hoheit 
Herzog Max leſen. — In Folge der durch den Lega⸗ 
tions⸗ Sekretär bei der Geſandtſchaft in Paris, Herrn 
Wendland, überbrachten Nachrichten iſt geſtern der 
Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Königs, Freiherr von 
Hunoltſtein, mit Depeſchen nach Athen abgereiſt. — 
Laut Nachrichten aus Palermo, welche die Allg. Zig. 
mittheilt, hatte Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
am 24. Februar mit ſeinem Gefolge eine Reiſe nach 
dem Innern, namentlich nach Segeſta und Selinunt, 
angetreten. Bald nach der Zurückkunſt wollte Se. kgl. 
Hoheit ſich nach Meſſina und von da über Catania 
und Malta nach Giechenland begeben. — Die Würz⸗ 
burger Ztg. meldet: Dem Vernehmen nach haben die 
Redemptoriſten die Miſſionen für Franken abgeſagt. 
— Wie die Augsburger Abend⸗Ztg. meldet, hat Se. 
Majeſtät der König die Unterſuchung über die Vor⸗ 
fälle vom 1. März niederſchlagen laſſen und befohlen, 
daß dle wenigen noch in Polizeihaft befindlichen Gefan⸗ 
genen entlaſſen werden. 

Dresden, 12. März. Die geſtrige Kammerſitzung 
„ward eine ſehr ſtürmiſche. Die Kammer hatte vorge⸗ 
„ſtern von der Berathung des erſten Theils des De⸗ 

putationd = Berichts über die Beſchwerde des Dr. 
Fuhrmann gegen 26 Stimmen abgeſehen. Daher nahm 
der Vicepräſident von Thielau, welcher den Vorſitz 
führte, Gelegenheit, die Kammer zu fragen, ob durch 
jene Abſlimmung die Frage üder die Dringlichkeit des 
Gegenſtandes erledigt worden ſei? Nachdem er, wäh⸗ 
rend verſchiedene Mitglieder das Wort verlangten, an⸗ 
dere dagegen zur Abſtimmung ſich erhoben, durch den 
daun die Abſtimmung als geſchehen bezeichnet 
hatte, erhob der Abgeordnete Joſeph lebhaften Wider⸗ 
ſpruch wegen dieſer Abſtimmungsweiſe und verlangte eine 
Berathung, die jedoch der Vicepräſident nach erfolgter 
Abſtimmung nicht zulaſſen zu können erklärte. Doch fragte 
er die Kammer, ob ſie die Abſtimmung als geſchloſſen anſehen 
wolle? und wiederum bemerkte er nach ſofortigem Ham⸗ 
merſchlag gegen den abermals zu Einwendungen ſich 
erhebenden Abgeordneten Joſeph, daß die Kammer ent⸗ 
ſchieden habe und Niemand mehr das Wort erhalten 
könne. Der Abgeordnete Joſeph nannte dies einen 
Gewaltſtreich, und nun entſpann ſich die heftigſte De⸗ 
batte, die je in der Kammer ſtaltgefunden, und an 
welcher der Vicepräſident v. Gablenz, Secretair Henſel, 
Rewitzer, Dr. Schafftath, Hensel II., Tiſchucke und von 
der Planitz Theil nahmen. Schließlich fragte der Vice⸗ 
Präſident die Kammer, ob ſie glaube, daß er durch 
Stellung jener erſten Frage feine Befugniſſe als Prä⸗ 
ſident Überſchritten habe? und da anſtatt der Abſtim⸗ 
mung Viele um das Wort baten, ſchloß der Vicepräſi⸗ 
dent unter der größten Bewegung der Abgeordneten die 
Sitzung. Er fol ſofort das Präfidentenamt in die 
Hände des Staatsminiſters von Könneritz niedergelegt 
haben. Nach einem uns zugekommenen Schreiben foll 
an den abweſenden Präſidenten Dr. Braun ſchleunigſt 
Nachricht abgegangen fein, um ſein ſofortiges Erſchei⸗ 
nen zu veranlaſſen “). (Leipz. Z.) 

Heidelberg, 8. März. Heute Abend wurde von 
einer Anzahl Studirender dem Profeſſor Gervin us ein 
Fackelzug gebracht, als Anerkennung für feine Vorträge 
über „Politik.“ (Mannh. 3.) 

* Marburg, 10. März. Das Obergericht hat 
die Über den Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Hilde⸗ 
brand verhängte Unterſuchungshaft aufgehoben, 
weil Nichts vorläge, was dieſelbe rechtfertigen könnte. 
Herr H. war bekanntlich im Schloſſe zu Marburg, wo 
auch Jordan ſaß, Wa eingezogen worden. 

Bremen, 9. Matz. Das ganze oldenburger Land 
ſcheint allmälig von der Bewegung ergriffen zu werden; 
was noch nie gefhehen: auch auf der Geeſt hat es ſich 
geregt, indem im oldenburgiſchen Stadtrathe der Antrag 
auf eine Petition. um eine ſtändiſche Verfaſſung 
gemacht worden iſt. Da es jedoch nöthig ſchien, dem⸗ 
ſelben eine ausführliche Berathung zu widmen, ſo iſt 
vom Vorſtande beſtimmt, daß nächſtens eine eigene Zu⸗ 
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Oeſterreich. R 
8 Wien, 13. März. Der früher nur allzu ges 
rechte Vorwurf, daß Wien an echter Liebe zur Wiſſen⸗ 
ſchaft Mangel leide und das Streben nach einer höhern 
Intelligenz dem Flatterſinn einer äſthetiſirenden Genuß⸗ 
ſucht weichen müſſe, ſcheint mehr und mehr an innerer 
Wahrheit einzubüßen. An der hieſigen Hochſchule fin⸗ 
den jetzt in 29 verſchiedenen Wiſſenszweigen außeror⸗ 
dentliche Vorleſungen ftatt, die ſämmtlich ſtark frequen⸗ 
tirt werden und die phyſikaliſchen Vorleſungen des Pro⸗ 
feſſor Ettingshauſen verſammelten in dieſem Winter ein 
Auditorium von 1300 Perſonen, worunter 581 Staats: 
beamte, 13 meiſt höhere Militärs, 261 Aerzte, 36 Ad⸗ 
vokaten, 20 Künſtler, 26 Geiſtliche und 46 Profeſſoren. 
Nicht fo leicht wird ſelbſt in dem mit wiſſenſchaftlichem 
Ernſt erfüllten Norden Deutſchlands irgend ein bewähr⸗ 
ter Gelehrter eine glänzende Zuhörerſchaft um ſeinen 
Lehrſtuhl verſammeln. — Es macht hier in literarſſchen 
Kreiſen bedeutende Senſation, daß in den Amtsblättern 
eine öffentliche, vom Erzherzog Stephan als Landeschef 
von Böhmen unterfertigte Aufforderung zu leſen iſt, 
durch welche der Privatgelehrte Herloßſohn in Leipzig, 
recte Herloß, Sohn des 1829 in Prag verſtorbenen 
Schneidermeiſters Herloß, ermahnt wird, als unbefugt 
abweſend, in ſeine Heimath zurückzukehren, da ſonſt 
nach den Beſtimmungen des Patents von 1832 über 
Auswanderung verfahren werden, d. h. derſelbe zu Ge⸗ 
fängniß mit Faſten verurtheilt würde! Dr. Herloßſohn 
befindet ſich ſchon ſeit 22 Jahren im Auslande! — 
Vorgeſtern iſt der als Dichter und Schriſtſteller bekannte 
Pater Paſſy, ein Glied des Liguorlaner-Ordens, der 
hier viele Verbindungen unterhielt und auf mächtige 
Perſonen einen großen Einfluß ausübte, mit Tod abge 
gangen. Derſelde hatte ſich einige Tage vorher noch 
einer höchſt ſchmerzhaften Drüſenoperation mit ſtandhaf— 
ter Verſchmähung des Schwefeläthers unterworfen. — 
Heute bezieht der Fürſt Alois Lichtenſtein ſein großes 
Palais in der Schneckenſtraße, nachdem auf deſſen Her⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der volle Zeitraum von acht 
Jahren und die Summe von 4 Millionen verwendet 
worden iſt. Das Innere wird als eine mit Eleganz 
arrangitte Schauſtellung der böchſten artiſtiſchen und 
induſtriellen Leiſtungen geſchildert, die den freilid) etwas 
zweldeutigen Ruf hat, kein Produkt einheimiſchen Kunſt⸗ 
fleißes zu enthalten, fondern durchweg mit englifchen 
und franzöſiſchen Erzeugniſſen zu prunken. Der Bau 
des Palaſtes am Rennweg, der der Fürſtin Metternich 
in Zukunft als Wittwenſitz dienen fol, wird mit großer 
Eile betrieben, doch mußte, wegen plötzlichem Eintreten 
von Froſtwetter, nach einigen Tagen die Maurerarbeit 
wieder eingeſtellt werden. — Am IIten iſt der bekannte 
Lieutenant Waghorn von Trieſt hier angekommen und 
hat mit Sr. Excellenz dem Baron Kübel eine Unter: 
redung gehabt, die ſich auf die Fortſetzung der indiſchen 
Poſt durch Deutſchland bezog und dabel auch der Plan 
wegen der Tour über Breslau, Berlin, Köln und Oſtende 
zur Sprache gekommen ſein ſoll. — Die einſt gefelerte 
Sängerin Seſſi, deren Tod ich jüngſt gemeldet, war 
mit dem Baron von Natorp vermählt und lebte in 
tlefſter Zurückgezogenheit. 
* Von der galiziſchen Grenze, im März. 
Die Unterſuchung gegen die in die Militärverſchwö⸗ 
rung von 1839 verwickelten Ofſiztere und Kadetten, 
welche der Mehrzahl nach vom k. k. Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Graf Mazzuchell find, aber auch zu andern Re⸗ 
gimentern der Armee gehören, iſt vor einiger Zeit ge⸗ 
ſchloſſen und nun das Urtheil gefaͤlt worden. Von der 
Todesſtrafe iſt überall Umgang genommen und in den 
meiſten Fällen wurde auf Feſtungsſtrafe von 5 Jahren 
in der Feſtung Munkats in Oberungarn nebſt Kaſſation 
erkannt. — Da das Unglück durchweg junge Män⸗ 
ner von Bildung und Ausſicht betroffen hat, ſo iſt ihr 
Loos nur um ſo trauriger zu neunen. — Es erneuert 
ſich jetzt das Gerücht von der adminiſtrativen Trennung 
der Provinz in Oft: und Weſtgalizten, mit zwei Gu⸗ 
bernien, zu Lemberg und Krakau, ein Projekt, das man 
bereits als beſeitigt betrachtete, und nennt den Hofkom⸗ 
miſfär, Graf Deym, als künftigen Gouverneur Weſt⸗ 
Galiziens. Der Perſonalwechſel in Beſetzung der Kreis⸗ 
Chefſtellen ſchreitet in allen Theilen des Landes rüſtlg 
fort; der k. k. Gubernialſekretär Hoppe wurde Kreis- 
Hauptmann in Sandec, der Kreiskommiſſär Baron 
Henniger in Czarkow, der Gubernialſekretär Bach zu 
Kolomna und der Kreishauptmann Czetſch in Tarnow 
erhielt den Hoftathstitel, was auf deſſen baldige Ver⸗ 
ſetzung hindeutet. Die Noth unter den unteten 
Volkskoſſen iſt überall groß und auch im benachbarten 
öſterreich. Schleſien läßt ſich der Schrei des Hungers 


ſammenkunft dazu angeſetzt werden foll. Da die Stadt vernehmen; Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Karl, wel⸗ 


Oldenburg eine von den deutſchen Städten iſt, wo die 
größte Intelligenz herrſcht, kann man von dem dert be⸗ 
gonnenen Aufſchwung erwarten, daß er nachhaltig fein 
wird, und bei dem großen Einflaſſe der Reſidenz auf 
aua Land können die weitern Wirkungen nicht 


ausbleiden. Dieſes iſt einmal gewohnt, auf die Haupt: 
ſtadt zu 50 8 50 ahmt gewiß das neue Beispiel 
nach. So wird die Bewegung ein Centrum haben, 


das ihr bis jetzt gemangelt hat. (D. A. 3.) 


) Präſident Braun iſt bereits am 13. in Dresden einge⸗ 


troffen. Red. 


cher im Teſchner Kreiſe reich begütert iſt, hat zur Lin⸗ 
derung des offenbaren Nothſtandes nicht nur die Summe 
von 10,000 F.. C. M. anweiſen laſſen, ſondern zu: 
gleich angeordnet, daß die Bergmühle ſo viel Mehl zu 
liefern habe, um daraus 64,000 Laib Brod zur Ver⸗ 
theilung an die Armen zu backen. 

un land. 

St. Petersburg, 6. März. Zufolge hier einge⸗ 
gangener Nachrichten, hat auf den Börſen von London 
und Paris ſich das Gerücht verbreitet, als beabſichtige 
die ruſſiſche Regierung, die Ausfuhr von Getreide zu 


zehn von ihnen beim Präfekten gemeldet haben. 


Verſtorbenen, „den ganz Rußland mit ihm 


verbieten. Mit Bezug hierauf ſieht ſich das Finanz⸗ 
Minifterium veranlaßt, zu erklären, daß die erwähnten 
Gerüchte durchaus ungegründet ſind, und daß im Ge⸗ 
gentheil die Getreide-Ausfuhr aus den Häfen des Reiz 
ches auf alle nur mögliche Weiſe befördert werden wird. 
— Am Zten d. traf der General⸗Feldmarſchall, Fürſt 
von Warſchau, Graf Paskewitſch von Eriwan, aus 
Warſchau kommend, hier ein. (Allg. Preuß. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 9. März. An der Tagesordnung war 
geſtern im Unterhauſe die Berathung der Landed Pro- 
perty (Ireland) Bill, eine Bill, det gemäß bekanntlich 
eine Summe von 1,500,000 Pfo, den iriſchen Grund⸗ 
befigern zur Verbeſſerung ihrer Grundſtlicke vorgeſchoſſen 
werden fol. Das Haus nahm in der General⸗Comlité 
die einzelnen Klauſeln der Bill an. — Zu Anfang der 
Sitzung legte Lord G. Bentinck eine Petition der 
ſpaniſchen Fonds⸗Inhaber vor, in welcher die auswär⸗ 
tige Schuld Spaniens auf 78,000,000 Pfd. meiſt in 
den Händen britiſcher Unterthanen, angegeben und be⸗ 
hauptet wird, daß Spaniens Staats⸗Einnahme ſich ſeit 
1834 verdoppelt habe, alſo um ſo mehr Grund vor⸗ 
handen fel, endlich einmal die Zinszahlung wieder aufs 
zunehmen. 

Eine Deputation der jetzt in London verſammelten 
„ieiſchen Parte!“ hat am 6. März dem Premiermini 
ſter eine von 64 Peers und 43 Mitgliedern des Unter⸗ 
hauſes unterzeichnete Denkſchrift und Verwahrung gegen 
die Poor Relief Bill (wegen Errichtung von Hülfs⸗ 
Comitéen u. ſ. w.) überreichen laſſen. Lord J. Ruſſell 
erklärte, daß er die Sache in Erwägung ziehen, indeß 
eine Abänderung in der Bill nicht verſprechen könne. 

Die North of England Bank, die in Nemwcaftle 
ihren Sitz und in den Kohlendiſtrikten noch 10 Filial⸗ 
banken hat, iſt genöthigt geweſen, angeblich in Folge 
übertriebener Vorſchüſſe auf Eiſenbahn⸗Actien oder auf 
Kohlengruben, ihre Zahlungen einzuſtellen. Die 
Bank ift im Jahre 1832 errichtet worden und das be⸗ 
reits vollſtändig eingeſchoſſene Kapital, von dem indeß 
ſchon vor ein paar Jahren die Hälfte verloren gegangen 
ſein ſoll, beträgt 400,000 Pfd. Eine Deputation der 
Bank⸗Actionaire hat in dieſen Tagen vergebens in Lon⸗ 
don neue Fonds zu negociiren verſucht. Da übrigens 
die Actionaire der Bank für die Schulden derſelben 
haften, ſo iſt den Gläubigern die volle Befriedigung 
ſicher. ) 

Frankreich. b 

Paris, 9. März. Dem Conſtitutſonnel ſchaudert 
vor der Finanzklemme Frankreichs. Er beweiſt in ſei⸗ 
nem leitenden Artikel, daß das Defizit pro 1847 min⸗ 
deſtens 115 Millionen betrage, die in Verbindung mit 
den 510 Millionen vom Ende 1846 zu 625 Milllo⸗ 
nen heranwüchſen, die mit den außerordentlichen Credi? 
ten eine Geſammtmaſſe von 796 Millionen Franken 
bildeten! Eine ſolche Finanznoth, die mit dem Staats- 
bankerott endigen müſſe, fei der ſchlagendſte Beweis füt 
die Untauglichkeit des gegenwärtigen Minifteriums u. ſ. W. 
— Stände es unter Thiers vielleicht beſſer? Wahr- 
ſcheinlich noch ſchlimmer. — Die „Preſſe“ ſagt: Die 
Lage der Schulmeiſter in Südfrankreich iſt fo ſchreck“ 
lich, daß ſich für die magere Stelle eines Straßen auſ⸗ 
ſehers im Departement Calvados nicht weniger als Viet⸗ 


Das Blatt „France Gentrale“ meldet eine Menge 
Feuersbrünſte aus den Bezirken Blois, Romarantin ic 
die von einer Mordbrennerbande herrühren ſollen. 
Der „Independant des Pyrenees“ bringt bittere Klagen 
über die grauſame Behandlung, die ſich das Miniſte⸗ 
rium gegen die ſpaniſchen Flüchtlinge in Perpignan u 
ſ. w. erlaube. Ohne alle Rückſicht auf phyſiſche 87 
materielle Hinderniſſe ſollen ſie, einer telegraphiſchen 
peſche gemäß, ſofort in Lyon und den Norddepartem 
eingepfercht werden. 

Der Papſt — beſtätigt der Conſtitutionnel — pa 
ſich entſchloſſen, einen Nuntius nach Konftantinopel 10 
ſenden. Kardinal Feretti iſt für dieſen neuen mertwiß 
digen Poſten beſtimmt. 8 * 

Der „Sud“ von Marſeille wiederholt: „Laut ben 
neueſten Nachrichten aus dem Kaukaſus, hatte Genen 
Woronzoff alle feſten Plätze, bis auf Anapa und SM 
koum Kale, den Einwohnern des Landes unter der 
dingung zurückzugeben angeboten, dem Chamil Bey ar 
Unterſtützung zu leiſten und ein Armeekontingent te 
30,000 Mann an Rußland zu ſtellen. Die Bey 15 
rung hat dieſes Anerbieten verworfen. Darauf babe 
Kaifer einen Ukas erlaſſen, der allen Fremden und 
Eaffiern jede Theilnahme am ruſſiſchen Feldzuge ve 
und ihnen jedes Avancement abſchneide, falls 17 
nicht förmlich in den ruſſiſchen Unterthanenverband au 
nehmen laſſen. K au 

Ein Ruſſe, P. v. Tolſtep, der ſich in Parld un 
hält, richtet einen Brief an die heutige „Preſſel, 4 
er ſich über den großen Leichtſinn beſchwert, mit der 
Herr Thiers Geſchichte ſchreibt. Im 6. Bande a7 
Geſchichte des Conſulats und Kaiferreich® behaupte f 
lich Herr Thiers, „daß der Marſchall Kutuſoff rigen 
von Smolensk, eines faulen, liederlichen und gie Y 
Charakters geweſen ſei.“ Als nächſter Spuaßlaf den 
Marſchalls, könne er einen ſolchen Schunk, weine“ 

> Mm 


nicht ruhen laſſen. Hr. Zolftoy ſtellt den drei Adjektl⸗ 
ven Momente aus dem Leben des Marſchalls gegenüber 
und bemerkt unter Anderm ad 3: daß der Marſchall 
fo armſelig geſtorben fet, daß feine Familie die Gnade 
des Kaiſers hat in Anſpruch nehmen müſſen. 

Der National will wiſſen, Donna Maria von Por⸗ 
tugal habe der indiſchen Kompagnie die portugieſi⸗ 
ſchen Beſitzungen in Indien zum Kauf an⸗ 
geboten. 

Spanien. 

Madrid, 3. Mätz. Die Nachrichten aus Cata⸗ 
lonſen lauten immer bedenklſcher, falls man den Anz 
gaben der hieſigen Blätter Glauben ſchenken darf. IH 
nen zufolge ſteigt die Anzahl der dort unter den Waffen 
ſtehenden Karliſten bereits auf 2000 Mana. Tri⸗ 
ſtany verweilte mit einem Theile feiner Mannſchaft 
ungeſtört in Martorell und Eſparraguerra, und am 
23ſten v. M. brachten gegen hundert Faktloſen die 
ganze Nacht in Sarria, eine halbe Stunde von Bar⸗ 
celona, zu. Der an der Gicht danſederliegende Gene⸗ 
ral⸗Capltän Breton ließ ſich unter Begleitung eines 
Truppenkorps aller Waffengattungen am 26ften v. M. 
von Cervera nach Barcelona führen, nachdem er zuvor 
eine lange Ptoklamatlon an die Catalonier gerichtet 
hatte. In ihe entwirft er eine trübe Schilderung des 
dortigen Zuſtandes und ſagt ausdrücklich: „In Folge 
der Bedürfniſſe der übrigen Provinzen des Reichs hat 
man mir während meiner Verwaltung Cataloniens drei⸗ 
zehn und ein halbes Bataillon, vier Schwadronen und 
eine Batterie Gebirgs⸗Artillerie genommen, mit denen 
ich das Land Hätte militätiſch beſetzen und die Streif⸗ 
züge und Fortſchritte der Faktloſen hätte verhindern 
können. Aber jetzt iſt es mir nicht möglich.“ 
Dieſes Geſtändniß hat hier einen ſehr üblen Eindruck 
hervorgebracht und eine Berathſchlagung der Miniſter 
veranlaßt, welche vermuthlich die Abberufung des Gene⸗ 
rals Breton zur Folge haben wird. — Die Deputirten 
von Navarra machten vorgeſtern dem Miniſter-Präſi⸗ 
denten ihre Aufwartung, um ihm die Nothwendigkeit 
der Ergreifung außerordentlicher Maßtegeln, damit der 
Bürgerkrieg in ihrer Provinz nicht ausbräche, vorzuſtel⸗ 
len. — Aus Saragofſa erfährt man, daß an einem 
einzigen Tage über vierhundert verdächtige Perſonen 
aus der Stadt zogen, um ſich den Faktloſen anzuſchlie⸗ 
ßen, die im Maeſtrazgo aufzutreten beginnen. Auch in 
der Provinz Burgos zeigen ſich Gruppen von Faktio⸗ 
ſen, und der Ausbruch einer umfaſſenden Bewegung ſoll 
für den 1 5ten d. angekündigt fein. Gendarmerſe und 
Teuppen ſind nach den am meiſten bedrohten Orten 
ee: find die Debatten der Deputirten über die 
vlelbeſprochenen Helrathen geſchloſſen worden. Der Er: 
Miniſter Mon brachte in einer langen Rede nur einen 
bisher unbekannt gebliebenen Umſtand zur Sprache. Er 
erzästte feinen Zuhörern, der verſtorbene Herzog von 
Orleans, Sohn des Königs der Franzoſen, wäre mit 
elner Prinzeſſin aus dem Hauſe Oldenburg vermählt 
geweſen. Herr Gonzalez Bravo berief ſich, um ſeine 
unabhängigen Geſinnungen darzuthun, darauf, daß er 
als Miniſter⸗Präſident einem hier beglaubigten Diplo⸗ 
maten die Erlaubniß verweigert habe, der jungen Könk⸗ 
gin ein Portrait, des Grafen von Trapani zu üderrei⸗ 
chen. Herr Martinez de la Mofa erklärte feſerlichſt, 
daß, während er neben dem General Narvaez und den 
Herren Men und Pidal im Miniſterium ſaß, weder er, 
noch ſeine Amtsgenoſſen jemals an den Grafen von 
Trapani gedacht hätten, und las dann in der Zer⸗ 
ſtreuung Depeſchen vor, die er als Miniſter an den 
veapolran chen Hof richtete, um dieſem anzukündigen 
daß die Königin’ ihre Wahı mit vollkommener $ abet 
treffen werde. Herr Martinez de la Rof 0 heit 
für gut, das Benehmen Lord Halmerkons Ei auch 
Bulwer's in ungünſtigem Lichte Datzufellen 7 et 
angebliche Stellen aus gedruckten Aktenſtächen von 3 
die ſich in dem echten Texte derſelben Fee 
nicht oder in völlig verſchiedener Geſtalt vorft ar 
Die nden, 

ſes Verfahren hat den englifchen Geſandten voran, 
laßt, ein ſehr nachdrückliches Schreiben an Herrn Mare 
tines de la Roſa zu richten. (Allg. Pe. 3.) 

Portugal. 
Die malte Blätter berichten; „Das lange Ausbleiben 
das der 
rige 
Depeſchen für den Befehlshaber 
Se im Douro nach Dporto. beftimmt 
Fluß bear Mittags bei der Einfahrt in den 
A nne d Fonde, etwa 12 Miles von Dporto, 
M am 9. Mirz or Nachricht von diefem Unfall 
Oporto vom 21. eh antreich mit Briefen aus 
kan, erfich ar in London eingegangen. 
A 1 0 denſelben, daß Mannschaft und Paſ⸗ 
bewohnern ee e wenigen den Strand⸗ 
ein gerettet worden find, nach won e eg, 
ile, nachdem die Schiffsböte 
den waren ſie ins Waſſer zu laſſen, eingeſt Be 
Briefen deut Was Dir paltifcgen Bench in deen 
teien einander le eraisbt ſich daß die dete de Par: 
. man ah Dt 
Platon ſtautgefunden hatte. Mar: 
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ſchall Saldanha ſtand mit 7000 Mann, worunter 
900 Reiter, bei Vendas Novas und Oliveira de Azemeis, 
3 oder 4 Leguas von Oporto, und drohte täglich mit 
einem Uebergang über den Fluß bei Corveira. Mittler⸗ 
weile indeß hat er nicht verhindert, oder nicht verhindern 
können, daß der Graf das Antas von feinem Streifzug 
nach Viana ungehindert nach Oporto zurückgekehrt iſt. 
Cazal, der in Viana die e Truppen befehligte, 
hatte ſich bei Annäherung von das Antas nach Ponte 
de Lima und ſpäter nach Valenga an der Grenze zu⸗ 
rückgezogen. Das Antas hatte darauf ſeinen Einzug in 
Viana gehalten und war beſchäftigt, die Erſtürmung der 
mit 200 Mann beſetzten Citadelle anzuordnen, als ihn 
die Befehle der Junta, welche befürchtete, daß er ſich 
zu weit von Oporto entfernen würde, in die Stadt zu⸗ 
tüctiefen, wohin er denn auch ſogleich mit feiner 2000 
Mann ſtarken Divifion zurückkehrte. Auch der alte 
General Povoas hat ſich nach Oporte begeben und die 
Junta iſt eifrig mit Vertheldigungsanſtalten beſchäftigt. 
Die Garaiſon von Oporto ſoll ftärker fein als Sal: 
danha's Corps und einige trefflich organiſitte Bataillone 
in ſich faſſen. Die Mannschaft des königlichen Dampf⸗ 
ſchiffes „Porto“, welches als Kriegsſchiff ausgerüſtet 
iſt, hatte ſich am 19. Febr. bei der Abfahrt von Vigo 
empört, das Schiff nach Oporto gebracht und es der 
Junta ausgeliefert, fo daß dleſe jetzt vier Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe beſitzt, die Königin nicht ein einziges. 
Der Herzog von Terceira und ſeine Mitgefangenen ſind 
von dem Caſtell da Foz nach dem Stadtgefängniß ab⸗ 
geführt worden; fie werden gut behandelt. Es heißt, 
daß die Königin ſich geweigert habe, die vorgeſchlagene 
Auswechſelung Terceita's gegen Bomfim und die Ge⸗ 
fangenen von Torres Vedras ftattfinden zu laſſen. Die 
Blockade von Oporto iſt nur nominell; täglich ſe⸗ 
geln Schiffe ein und aus. Ein Dekret der Königin 
hatte ſie ohnehin auf ſieben Tage bis zum 20. Febr. 
ſuspendirt, damit 1500 Pipen Wein nach England 
ausgeführt werden könnten. Drei engliſche Kriegs dampf⸗ 
ſchiffe und eine Corvette bleiben bis zur Entſcheidung 
des Streitrs zum Schutze des britiſchen Eigenthums im 
Douro ftationirt; überdies find die Häuſer und Waaren⸗ 
lager der Engländer mit den Worten „engliſches Eigen⸗ 
thum“ bezeichnet worden, um ſie im Falle eines Stur⸗ 
mes leichter gegen Beſchädigung ſichern zu können. Die 
Junta hat alle fäuigen Wechſel der Liſſaboner Bank 
einkaſſiet und ſich dadurch ſowle durch die beträchtlichen 
Zoll. Intraden Geld verſchafft. Die ſpaniſche Regterung 
ſucht nach Vorwänden zu einer Intervention gegen die 
Junta, und eine Depeſche des General: Capitains von 
Gallzien ſtellt eine Reihe von Beſchwerdepunkten gegen 
dieſelbe auf. Saldanha ſeinerſelts ſoll vollkommen über⸗ 
zeugt ſein, ohne Hülfe der Spanier mit der Junta fer⸗ 
tig werden zu können, und man glaubt daher, daß er 
auch jetzt wieder Urſache habe, ſich auf Deſertion und 
Verrath Hoffnung zu machen, eben fo wie bei Torres 
Vedras. — Am Bord des am Gten in Southampton 
angekommenen Dampfſchiffs,Ripon“ will man am 1. März, 
als das Schiff auf der Höhe von Finiſterte war, Ka⸗ 
nonendonner gehört haben, und hat daraus den Schluß 
gezogen, daß das Bombardement von Oporto begonnen 
habe, eine Conjictur, die indeß nicht zuläſſig erſcheinen 
kann, da das erwähnte Kap nicht weniger als 130 
Miles von Oporto entfernt iſt.“ 
Belgien. 5 
Brüſſel, 10. März. Vorgeſtern feüh machte ſich 
in verſchiedenen der vokteichſten Stadtviertel von Brüſ⸗ 
ſel einige Aufregung demerklich. Das Gerücht von 
Erhöhung des Brodtpreiſes, die jedoch nur die beiden 
erſten Qualitäten teifft, wurde mit großer Unzuftleden⸗ 
heit aufgenommen. Die Agenten des Sicherheltsdien⸗ 
fir8 mußten die Zufimmenrottungen auseinander trel- 
ben, die ſich auf den Plätzen und beſonders vor den 
Bäckereien gebildet hatten. Am Sonnabend gab es bei 
Gelegenheit des Getreide- und Kartoffelmarktes in 
Wawre auch einige Unordnung. Mehrere Ladungen 
Getreide und Kartoffeln wurden geplündert; der en 
darmerie gelang es, den Volkshaufen zu zerſtceuen. 11 
in der Gegend von Charleroy find Unruhen ausge⸗ 
brochen. Nach Gilly if Kavallerie und Infanterie zur 
Unterdrückung des Aulſtandes abgeschickt worden. — 


In Gent haben die Bäcker freiwillig, aus Furcht vor 


Plünderung ihrer Läden, die bisherige Broditoxe, dle 
nach dem Getreldepreiſe hätte ſteſgen ſollen, bis zum 
16ten d. M. behalten. Von da ad tritt, wie ein Be⸗ 
ſchluß des Stadtraths vom 6. März erklärt, die Stadt 
ſeldſt mit threr Kaffe für die arbeitenden Klaſſen ins 
Mittel und zahlt, wenn der Preis für ein Küogramm 
Roggenbrodt über 30 Centimes, den jetzigen Preis, ſtei⸗ 
gen ſollſe, den ganzen Mehrbetrag. Geht der jetzige 
Preis für Brodt zweiter und dritter Qualität höher, fo 
trägt die Stadtkaſſe das Mehr bis zu 6 Centimes für 
das Kllogramm. Aehnliche Maßregeln werden in Ante 
werpen ergriffen, wo außerdem, wie in Lüttich, eine 
Subſerſptionsiiſte zu freiwilligen Beiträgen in Umlauf 
a worden iſt, die raſch mit vielen Unterſchelften be⸗ 
dkt war. 5 (l. Pr. 3.) 
5 Schweiz 


Bern. Der Verf.⸗Freund berichtet von den neue⸗ 
ſten Anſtrengungen, die gemacht werden, um die Re⸗ 
ligtonsgefahr in Aufnahme zu bringen, Eine Schrift 


kommen ruhig. 


Dr. Hallers, „die Berufung Zellers“ werde maſſenwelſe 
gratis nach allen Landesgegenden verſendet. Außerdem 
werden Petitionen zur Unterſchrift gegen die Berufung 
Zellers herumgeboten und beſonders bei den Weibern 
kolportirt. Auch fon bereſts einzelne Geiſtliche die Res 
liglonsgefahr auf die Kanzel gebracht, und dieſe miß⸗ 
braucht haben, um ihre Gemeinden indirekt gegen die 
Regierung, welche Dr. Zeller berufen hat, aufzuhetzen. 

Luzern, 8. März. Geſtern iſt nun die 14tägige 
Miſſion der Väter Jeſulten geſchloſſen worden. 
Eine ſolche wird nächſtens in Rußwyl beginnen, wo es 
bisher der dortige Pfarrer zu verhindern wußte. Es iſt 
Rußwyl die einzige bedeutendere Ortſchaft im Kanton, 
wo bisher noch keine Miſſionspredigten ſtatt hatten. 
Der Eyklus iſt dann vollendet, und die frommen Väter 
können von vorn anfangen. 

Italien. 

Nom, 27. Febr. Man erzählt ſich hier von einer 
vereinten Note der nordiſchen Mächte an die ver⸗ 
ſchiedenen itatieniſchen Kabinette, worin dieſe 
aufgefordert werden, die Preſſe in ihren Staaten mehr 
zu überwachen, da ſie in der letzten Zeit einen Charaktr an⸗ 
nehme, der alle beſtehende Ordnung zu untergraben 
drohe. — Aus Ancona ſchreibt man, nach dem gro⸗ 
ßen Nationaleſſen daſelbſt in den letzten Tagen des Car⸗ 
nevals ſelen mehrere Perſonen, die daran Theil genom⸗ 
men, durch Dolchſtiche verwundet und getödtet wor⸗ 
den. Daß die verſchiedenen Parteien, die Anhänger der 
jetzigen und die der vorigen Reglerung, ſowle der 5 

ſie ſich 


vine Italia, die Progreſſiſten, Liberalen und wie 
ſich fort und fort feindlicher gegen⸗ 


ſonſt noch nennen, 
einander stellen, zeigt ſich leider in immer grelleter Weiſe. 
4 „8. 
Griechenland. 

Athen, 28. Februar. Der General Vaſſo, Feld⸗ 
Adjutant des Königs, iſt zur Inſpizirung der öſtlichen 
Provinzen des Königreichs beordert worden und hat am 
22ſten d. M. die Reiſe dahin angetreten. Seine Miſ⸗ 
ſion geht dahin, über die Erhaltung der Ordnung und 
der Ruhe an der Grenze zu wachen. — Das Staats⸗ 
dampfſchiff „Otto“ fährt morgen nach Meſſina ab, um 
Se. königl. Hoheit den Kronprinzen von Balern, deſſen 
Ankunft ſeit einigen Tagen angemeldet iſt, nach Athen 
überzuführen. — Die Nachrichten aus dem Innern ſchll⸗ 
dern den Zuſtand der Provinzen einſtimmig als voll⸗ 
Laut den letzten Berichten aus dem 
Peloponnes, aus Rumelien und aus den Inſeln iſt das 
Benehmen der Regierung gegen den türkiſchen Geſand⸗ 
ten allgemein gebillige worden. Man hofft allenthalben, 


daß die zwiſchen dem Kabinet von Athen und zwiſchen 
Differenz zur Befriedigung bei⸗ 
3.) 


dem Divan entffandene 
(Wien. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 15. März. Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß das hier garniſonirende Ifte Küraſſier⸗ 
Regiment mit dem in Königsberg ſtehenden Zten Re⸗ 
gimente die Garniſon wechſeln werde. 


* Breslau, 15. März. Am 18. und 19. d. M. 
wird die öffentliche Prüfung der Schüler der hleſigen 
Bürgerſchule zum heil. Geiſte ſtattfinden. Herr 
Rektor Kämp ladet in dem Schulprogramm dazu alle 
Gönner und Freunde des Schulweſens ein. Das Schul⸗ 
programm enthält zunächſt die gehaltvolle Rede, welche 
He. Rektor Kämp am 15. Oktober 1846 zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Königs und der 
Grundſteinlegung des neuen Schulhauſes Bee Bar, 
dann aber einige gediegene Worte, welche Hr. Conſiſto⸗ 
rlalrath und Pastor prim. Fiſcher zur Erinnerung 
an die Grundſteinlegung am 15. Okt. niedergeſchrieben 
hatte, Weber beides iſt berelts in dieſem Blatte zu ſei⸗ 
ner Zelt berichtet worden, nur möge noch darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß die Aufnahme von derglelchen 
Auffigen und Reden gewiß von der Mehrzahl gebilligt 
und dankbar anerkannt werden wird. — Aus den Schul⸗ 
nach eichten erhellt: daß die Geſammtzahl der Schüͤ⸗ 
ler genannter Anſtalt im vorigen Jahre 356 betrug, 
gegenwärtig aber ſich auf 359 beläuft. . 


Breslau, 15. März; Vor 2 7 Zeit kehrte ein 
mehrfach beſtrafter Menſch von der Feſtung hierher zu⸗ 
rück. Er nahm bei feiner Mutter, einer armen Wittwe, 
feine Wohnung. Bald aber war auch dleſe von dem 
eigenen Sohne beſtohlen. Er hatte ihr 20 Ellen Lein⸗ 
wand entwendet. Die arme Frau, welcher an der Wie⸗ 
dererlangung ſehr viel gelegen war, bat ihren Sohn 
dringend, ihr doch zu ſagen, wohin er die Leinwand 
verkauft habe. Endlich verſicherte er, dleſelbe bloß für 
2 Thaler verpfändet zu haben, und dieſelbe wieder zu 
ſchaffen, wenn er das Geld beſäße. Die arme alte 
Frau borgte ſich die zwei Thaler, und forderte ihren 
Sohn nunmehr auf, ſie dahin zu begleiten, wo die 
Leinwand verſetzt fel, Der letztere führte feine Mutter 
in verſchiedene Straßen, und endlich an ein Haus, wo 
ſeiner Angabe nach, der Mann wohne, dem er die 
Leinwand verpfändet. Angeblich um ſich bei dleſem 
nicht zu compromittiren, bat er feine Mutter um Ver⸗ 
abreſchung des Geldes, unter dem Verſprechen, die Leln⸗ 


wand gleich zu bringen. Die Frau wartete lange Zeit, 
ihr Sohn kam aber nicht wieder, und fand ſich bei ge⸗ 
haltener Nachfrage, daß Niemand im Hauſe von der 
Leinwand etwas wußte. Durch einen zweiten Ausgang 
hatte ſich der Menſch entfernt, nachdem er ſeine Mut⸗ 
ter um das erborgte Geld betrogen. Er hat ſich bei 
letzterer nicht mehr ſehen laſſen! — Am 1 Iten d. M. 
wurde um 3 Uhr Nachmittags einer der Bewohner des 
Hauſes Weißgerbergaſſe Nr. 65 vermißt. Derſelbe hatte 
ſein Quartier verlaſſen, ohne daß irgend Jemand be⸗ 
merkt hatte, wohin er gegangen. Erſt am Abende, ge⸗ 
gen 7 Uhr, als der Beſitzer des Hauſes in den Keller 
ging, fand er den Bermißten im Vorkeller, woſelbſt er 
ſich erhangen hatte. Der Entleibte war ein Mann in 
noch kräftigen Jahren und Vater von drei Kindern, von 
denen zwei bereits erwachſen find. Ueber die Urſachen, 
welche den Mannzum Selbstmorde veranlaßt haben, iſt 
nichts Näheres bekannt worden. (Brest, Anz.) 


— — — 

Die im Patſchkauer Wochenblatte in Nr. 10 
enthaltene Bekanntmachung verdient die weitere Ver⸗ 
breitung: „Nothleidendel Die in ſtiller Zurückgezo⸗ 
genheit bitter darben müſſen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Namen, ihre Wohnungen Ring Nr. 44 eine 
Stiege hoch zu entdecken. Mildthätige wünſchen ſolche 
beſonders zu unterſtützen in ſtiller Verſchwiegenheit; bei 
wahrhaft redlichen Angaben ihrer unglücklichen Lebenslage.“ 


— — 


* Salzbrunn, 14. März. In der Bresl. Ztg. 


et, wie die dortigen Gemeindeglieder den wärmſten Anz 


© % 23ſten v. M. wurde aus Ober⸗Salzbrunn berich⸗ 


dan dem Erkrankten Ihrer Majeſtät der Königin 
nahmen und, um dieſes nur einigermaßen zu bethätigen, 
eine Kiſte Oberbrunnen an Allerhöchſtdieſelbe geſandt 
haben. Zur großen Freude aller Bewohner des gedach⸗ 
ten Badeortes iſt ſchon vor einigen Tagen ein ſehr gnä⸗ 
diges, von Sr. Majeſtät dem Könige vollzogenes Schrei⸗ 
ben an die Gemeinde Ober⸗Salzbrunn gelangt, welches 
nicht nur die Verſicherung des Allerhöchſten Wohlwol⸗ 
lens, ſondern auch den beiderſeitigen Dank Ihrer Ma: 
jeftäten in den huldvollſten Worten enthält. 


* Hirſchberg, 13. März. Der Winter iſt im 
Laufe dieſer Woche wieder mit einer Strenge in unſe⸗ 
rem Thale aufgetreten, wie ſie ſonſt nur im Januar 
ſich zu zeigen pflegt; geſtern am Morgen ſtand das Ther⸗ 
mometer 14 Grad unter Null. Die in dieſen Tagen 
gefallenen Schnee⸗Maſſen ſind ſo bedeutend, daß derſelbe 
überall ein paar Fuß hoch liegen würde, wenn er durch 
die heftigen Stürme nicht von den höher liegenden 
Stellen vertrieben worden wäre. Durch die Fürforge 
unſers äußerſt thätigen Landrathes, Hrn. Grafen Stol⸗ 
berg, werden fertwährend 60 — 70 Arbeiter beim Stra: 
ßenbau beſchäftigt, was um ſo anerkennenswerther iſt, 
als die arbeitenden Individuen durchweg Korrigenden 
aus den verſchiedenen Dorſſchaften unſeres Kreifes find, 
welche auf dieſe Weiſe ihrem früheren Lebenswandel ent⸗ 
zogen werden. Das Gerücht, welches von Schmiede⸗ 
berg aus in der Schleſiſchen Zeitung als ſolches mit⸗ 
getheilt wurde, daß nämlich ein Arbeiter ven Seiten 
des Aufſehers ſo gemißhandelt worden, daß er in Folge 
deſſen geſtorben, hat ſich als unwahr herausgeſtellt. Der 
Arbeiter hatte am Morgen eine höchſt gelinde Züchti⸗ 
gung erfahren und war, nachdem er den ganzen Vor⸗ 
mittag hindurch gearbeitet, am Starrkrampfe verſtorben. 
Man wird zugeben, daß es für den Aufſeher durchaus 
keine leichte Aufgabe ſel, eine ſo bedeutende Anzahl ent⸗ 
laſſener Sträflinge zu leiten und zu beherrſchen. Es 
giebt Mehrere unter ihnen, die er nur dadurch feſtzu⸗ 
halten im Stande iſt, daß er ihnen des Abends, nach⸗ 
dem ſie ſich zur Ruhe begeben haben, die Stiefeln und 
Beinkleider wegnimmt, um fie die Nacht über in feiner 
Verwahrung zu behalten. Doch hat ſich der betreffende 
Aufſeher dle Liebe und Zuneigung der Beſſern unter 
den Arbeſtern in ſolchem Grade zu erwerben gewußt, 
daß er mit deren Hilfe die übrigen leicht zu regieren 
vermag. Er weiß ſogar einen gewiſſen Wetteifer 
in ihnen anzuregen und zu erhalten, indem er die Flei⸗ 
ßigeren und Ordentlicheren ſtets zu Unterauffehern für 
die anderen beſtimmt. — Vorgeſtern, als am Donners⸗ 
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tage, war es das erſte Mal, daß der hieſige Getrelde⸗ 
Markt früh um 9 Uhr begann und um 11 Uhr endete, 
wobei das Zeichen ſowohl zum Anfange als zum Schluſſe 
des Marktes von Seiten der Polizei mittelſt einer weit⸗ 
hin ſchallenden Glocke gegeben wurde. Wer vor oder 
nach der feſtgeſetzten Zelt noch Getreide kauft oder ver⸗ 
kauft, hat eine Geldſtrafe von 5— 20 Rthl. oder auch 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe zu erwarten. Wir hof⸗ 
fen, daß die Einrichtung das ihrige dazu beitragen wird, 
um dem herrſchenden Getreidewucher einigermaßen ent⸗ 
gegen zu wirken. Uebrigens iſt das Getreide auf dem 
letzten Markte hierſelbſt 10—12 Sgr. im Preiſe her⸗ 
untergegangen. 


Wohlau, 13. März. Unſere Polizei zeigt ſich 
lobenswerth thätig und ſtreng, hinſichtlich der Ueber⸗ 
wachung der Wochenmärkte. Letzten Markttag wurden 
viele zu leicht befundene Brodte den Bäckern confiscirt 
und der Armen⸗Oeputation zur Verfügung geſtellt, die 
zu leichte Butter wurde zerſchnitten und die Verkäufer 
derſelben in Strafe genommen. Die Vertheilung der 
Spenden an Arme findet erfreulichen Fortgang und die 
Armen⸗Deputation unter Leitung des, für das Armen⸗ 
weſen unermüdlichen Senator, Herrn Hofapotheker Bek⸗ 
ker, entwickelt beiſpielloſe Thätigkeit; durch Sammlun⸗ 
gen in der Stadt und Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
können ſchon wöchenlich zweimal, nicht unbeträchtliche 
Gaben an Brod und Kartoffeln ausgetheilt werden. 
Der königl. Landrath Herr Kober hat mehrere Fuhren 
Holz, Kartoffeln ꝛc. bereitwilligſt der Armen⸗Deputatlon 
überwieſen und auf dem hieſigen Schloſſe werden täg⸗ 
lich an 25 Arme Speiſen verabreicht. So vereint 
ſich Alles, gute Herzen und den beſten Willen zeigend, 
die große Noth zu lindern, was ſchon jetzt die guten 
Folgen hat, daß die Bettelei täglich ſeltener wird. 
(Kreisbl.) 


. Oberſchleſien, im Marz. Es iſt früher ſchon 
einmal öffentlich beſprochen worden, wie nachtheilig es 
für die um Mislowitz, Brzenskowitz, Chelm und Len⸗ 
dzin wohnenden und auf verſchiedenen Steinkohlengruben 
im Mislowitzer Revier arbeitenden Bergleute ſei, in 
Krankheits⸗ und Unglücksfällen, als Knappſchafts⸗Mit⸗ 
glieder genöthigt zu fein, ſich in das ſchon von Btzens⸗ 
kowitz an 3 Meilen entfernte, für ihr Geld mit unter: 
haltene Knappſchafts⸗Lazareth zu Königshütte begeben 
oder transportſren zu laſſen. Daß unter 10 Krank: 
heitsfällen wenigſtens 3 fein mögen, in denen ein ſol⸗ 
cher Transport lebensgefährlich, derſelbe aber ohne Zwei⸗ 
fel in allen Fällen den oft ſchwer Verunglückten zur 
größten Pein werden müſſe, iſt wohl einleuchtend, und 
doch muß der oft am Nervenfieber erkrankte oder am 
Kopfe ſchwer verletzte Bergmann ins Knappſchafts⸗La⸗ 
zareth, wenn er derjenigen Hülfe und Unterſtützungen 
theilhaft werden will, worauf er Anſprüche hat, wenn 
er endlich auch — koſtenfrei begraben fein will. Wie 
leicht könnte nun dieſer oft unmenſchlich erſcheinende, 
möglicherweiſe an 5 Meilen weite Transport erkrankter 
oder verunglückter Bergleute abgekürzt werden, wenn 
endlich einmal in Mislowitz ein beſonders Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareth erbaut würde, was um fo nö⸗ 
thiger iſt, da ringsherum Grube an Grube liegt und 
auch die weiteſten Gruben (um Chelm) ihre Kranken 
durch Mislowitz nach Königshütte ſchicken müſſen. — 


Ein neuerdings vorgekommener Fall hat das Nachthel⸗ 8 


lige der jetzigen Sachlage leider nur zu deutlich darge⸗ 
than. Einem Maſchinenwärter nämlich wurde ein Bein 
zum Theil zerquetſcht und abgeriſſen. Statt nun die⸗ 
ſen tödtlich verwundeten Mann ſogleich im benachbarten 
Orte den ſorgſamen Händen eines Arztes übergeben zu 
können, mußte man ihn, des Koſtenpunktes wegen, zwei 
Meilen weit transportlten. Dies geſchah auf einer 
harten Straße in einem elenden Wagen, bei firenger 
Kälte, und ohne daß der Unglückliche erſt nothdürftig 
wäre verbunden worden. Er kam noch lebend in Kö⸗ 
nigshütte an, ſtarb aber bald in Folge des erlittenen 
Blutverluſtes! — 


* Leobſchütz, im März. (Warnung.) Vor 


vierzehn Tagen reiſte mein Freund R., Familienvater 


— 


— —— — —— ar BE 


von ſechs unerzogenen Kindern, ehemaliger Gutspaͤchttr, 
mit ſeinem jüngeren Bruder auf der Eiſenbahn nach 
Niederſchleſien, und obſchon die Felder mit Schnee be 
deckt, ſtürmiſches Wetter war, welches den Rauch der 
Lokomotive auf die Waggons zutrieb, fo ſah mein 
Freund demungeachtet die letzte Reiſeſtunde fortwährend 
durch das geöffnete Fenſter des Coupe hinaus. Abends im Be⸗ 
ſtimmungsorte angelangt, empfindet er Schmerzen in 
den Augen, vermag die Gegenſtände um ſich nicht mehr 
zu erkennen und überzeugt ſich von dem Unglück, des 
Augenlichts beraubt zu ſein. Er muß ſich durch ſeinen 
jüngern Bruder in das nahe Städtchen führen laſſen, 


und die Heftigkeit der Augenſchmerzen nimmt dergeſtalt 


über Hand, daß er feinem Leben gewaltſamer Weiſe ein 
Ende machen will. Der herbeigerufene Arzt erkennt in 


dieſer Augenkrankheit einen, die Augen befallenen Rheu⸗ 


matismus, durch das anhaltende Hinausſehen durchs 
geöffnete Fenſter in das ſtürmiſche Wetter herbeigeführt, 
legt ſpaniſche Fliegen am Kopfe und verordnet Schweiß: 
mittel. Der Kranke empfindet am folgenden Tage eine 


unbedeutende Dämmerung durchs Auge, die Schweiß⸗ 


mittel werden fortgeſetzt. Am zweiten Tage hat er fein 
volles Augenlicht wieder gewonnen und kann am Mor⸗ 
gen des dritten Tages mit Freuden die Rückieiſe ans 
treten und in die Arme ſeiner Familie eilen. 


Mannigfaltiges. 


— (Karlsruhe.) Man hofft nun den Schutt 
bei dem abgebrannten Theater ſo weit weggeräumt zu 
haben, daß keine weiteren Leichen mehr gefunden wer⸗ 


den; das Brandholz wird zu einem wohlthätigen Zwecke 


verſteigert. Die beiden großen Gräber der Verunglück⸗ 
ten find mit Flor geſchmückt. — Die in der polizeis 
amtlichen Bekanntmachung genannten 62 Verunglück⸗ 


ten find leider jedenfalls nicht alle, ſondern nur die beim 


Polizeiamt Angezeigten; nach allgemeiner Verſicherung 
ſollen es deren jedenfalls mehr fein, — Das „Karlsr. 
Tagblatt“ enthält die Anzelge, daß mit Beginn des 
nächſikommenden Monats die „Karlsruher Zeitung“ mit 
den amtlihen Anzeigen in andern Verlag übergeht. 
Von dieſem Zeitpunkt an wird fie unter der Leitung 
von Dr. Friedrich Giehne mit reicher Correſpondenz, 
in erweitertem Umfang und entſprechender innerer und 
äußerer Ausſtattung erſcheinen. 

— (London.) Graf Dundonald (Lord Cochrane) 
hat eine neue Erfindung gemacht, um mittelſt fortwäh⸗ 
render Gasſtrömungen Kugeln zu werfen; bei den ans 
geſtellten Verſuchen ſoll er 25 ſechspfündige Kugeln 
7000 Pards weit geſchleudert haben. 

— In einer Kohlengrube bei Barnsley ſind am 
6. März durch das ſchlagende Wetter 75 Arbelter ge⸗ 
tödtet worden; 24 andere wurden noch lebend aus der 
Grube hervorgezogen. . 


Oberſchleſiſche Ei ſenbahn. 
In der Woche vom 7. bis 13. März d. J. find auf 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5705 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 8840 Mtl. f 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Auf der Brestau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur⸗ 
den in der Woche vom 7. bis 13. März d. J. 3145 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3657 Rtle. 
Sgr. 6 Pf. 


(Berichtigung.) Durch ein Verſehen iſt im Manu⸗ 
ſcript des Berichts „Schleſiſche Geſellſchaft“ ꝛc. (vergleiche 
die vorgeſtrige Breslauer Zeitung S. 532, Sp. 1, 3. 20 v. u. 
eine Zeile weggelaſſen worden. Der betreffende Satz ſoll fol⸗ 
gendermaßen lauten: „welche eine gewiſſe Uebereinſtimmung 
im chemiſchen Verhalten zeigen. Der Dimorphismus beruht 
dagegen in dem verſchiedenen Dichtigkeitsgrade“ ꝛc. 


— — 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) “ Wien,. 13. März; 2) 
Berlin 12. März, anonym; 3) + Münſter, 9. März. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


eint Nr. 3, der „Evangeliſchen Zeitblätter” 


herausgegeben von Senior Krauſe, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. 
Inhalt: Der Glaube an Gott (eine Betrachtung). Offenbarung. Kirchliche Nachrichten. (Breslau, Provinz Sachſen, Königreich Sachſen, Würtemberg). — Preis für 60 Monate 


7% Sgr.; für das ganze Jahr 15 Sgr. — Alle Buchhandlung en und königl. Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 
1 8 5 Die Verlagshandlung Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in el) 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Samen frühreifender Gemüſe, g 


e Oberrüben das Pfd. 20 Sgr., Mairüben das 
AR 5 Sgr. offerirt ; 2 
onhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Santhefg 


als: Mohrrüben das Pfd. 10 Sge., 
Pfd. 20 Sgr., Waſſerrüben (Stoppelrüben) das 


Julius 


lag geh. 2 ½ Sgr. 


Geräucherte Bratwurſt, 


nach Frankfurter Art empfiehlt ganz friſch 
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Neueſte Nachrichten. 


15. März. Se. Majeſtät der König dns 
ben aside dre den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Amecke zu Fredeburg zum Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte zu lo: 
gau; und den Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts? Rath 
Clauswitz zum Direktor des Land» und Stadtgerichts 
in Liebenwerda und zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für 

i a zu ernennen. 
2 3 Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iR von Schwerin hier eingetroffen 
und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 

* Berlin, 14. März. Mit allgemeiner Span: 
nung ſieht man jetzt der Eröffnung des vereinigten 
Landtages entgegen. Das vielbeſprochene Empfangs⸗Feſt⸗ 
mahl, welches die Stadt Berlin den Ständen geben 
will, wird in dem bekannten Mielentzſchen Hotel ſtatt⸗ 
finden. Dem Vernehmen nach find auch an Se. Ma: 
jeſtät den König und die königl. Prinzen Einladungen 
ergangen und man hofft die hohen Herrſchaften erſchei⸗ 
nen zu ſehen. Mit den übrigen Einladungen wird 
man des Raumes wegen geizen müſſen. Die Stadt 
hat auch den Mielentzſchen Saal für die Beſprechungen 
der Stände⸗Mitglleder unter einander, vom 11. April 
bis 15. Mai gemlethet. Es fehlt nicht an Spekulan⸗ 
ten, welche den Landtag als Zeitereigniß ausbeuten wol⸗ 
len. Es wurden Ständetafeln, Ständewagen ıc. ein: 
gerichtet und es giebt bereits Ständefedern, ſogar 2 Sor⸗ 
ten, grobe und feine, wie ſie belieben. Der Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius Büſching aus Rathenau, welcher in erſter In⸗ 
ſtanz bei dem öffentlichen und mündlichen Verfahren 
wegen angeblicher Verleitung ſeiner Wirthſcha fterin zu 
falſchem Eidſchwur in eine harte Strafe verfällt wurde, 
iſt jetzt in der Appellations⸗Inſtanz ganz freigeſprochen 
worden. . 


en, 8. März. Schon in den Spätſom⸗ 
3 des vorigen Jahres, oder doch kurz nach 
des Königs Rückkehr, hat der Miniſter Abel den Bo⸗ 
den unter ſeinen Füßen mehr und mehr weichen gefühlt. 
Die raſche und reißende Popularität des Papſtes hat 
dazu vielleicht nicht wenig beigetragen, wenigſtens iſt ſie 
von vielen Seiten her benutzt worden, um die Trag⸗ 
pfeiler dis Syſtems von 1837 bis 1843 dahier zu un: 
tergraben. In einer Profeſſoren⸗Auſwartung Anfangs 
November züchtigte z. B. Se. Majeſtät den mitanwe⸗ 
ſenden Prof. Höfler aufs Bündigſte durch Warnungs⸗ 
worte vor jeden ferneren Extremen. Gleichwohl hätte 
eine kluge und billige Nachgiebigkeit genügt, um dieſen 
Anfängen noch zu widerſtehen. Aber welche Eigenſchaf⸗ 
ten haben dieſer Partei von jeher mehr gefehlt, als 
Billigkeit und Nachgiebigkeit? und was ſſt von ihr 
auch bei dieſem letzten Anlaß mehr verläugnet worden? 
Ihre Unentdehrlichkeit wollte fie zeigen, ſie pochte auf 
555 Macht über die Gemllther, ihre auswärtigen Ver: 
de N Tanggewohnte Stellung in der Nähe 
16, mochte immerhin darüber dieſer Thron 
ſelbſt und die Majeftät der Krone verdunkelt und ent⸗ 
würdigt werden. Das Bürgerrechts⸗Geſuch, das fi e 
nachgewieſenen Hausbeſitz und Vermögen ſtützen A 
gelangt zunächſt an den reſidenzſtädtiſchen Magiſtrat. 
Dies Geſuch wird wegen mangelhafter Papſere abge⸗ 
wieſen, und wer wird die bereits ſtattgefundene Agitation 
und Influirung in Abrede ſtellen, oder andere Motive zur Er⸗ 
„ung anführen wollen, wenn er vetnimme, daß dieſer 
agiſtratsbeſchluß von dem Colleglum der Regierung 
unter einem Manne, wie der bisherige Regierungs⸗ 
üfidenten von Oberbaiern war — nicht nur beftätige, 
Vodern noch geſchärft wurde? — Nun wendet ſich der 
Verſuch von unten hinauf zur Kriſis von oben herab, 
Ra es gelangt die Indigenats⸗Eingabe an den Staats⸗ 
die Higher; 98 Herrn v, Abel beſonders verdacht iſt und 
1 127 1 in ihr Gegentheil umgewandelt hat, 
Wort der Abma Nr der Minifter nicht Voraus ein 
tritt ausgeſprechen re 5 BT er —— 
Sache nn es zugegeben habe, da 
ede 1 gelangt fi. um dort und 
„ derfleiſcht, zum europälſchen 
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zu 


Dinstag den 16. März 1847. 


einem andern Schreiben aus Baiern wird zur Erläus | in obigem Sinne 


terung der Vorgänge in München zunächſt daran erinnert, 
daß der König, mit dem reaktionären Syſtem des Mi: 
niſters von Abel unzufrieden, ihm ſchon im Dezember 
v. J. die Oberleitung der Kirchen-Angelegenheiten ab⸗ 
genommen habe; alsdann wird Folgendes erzählt: „Vor 
einigen Monaten kam die ſpaniſche Tänzerin Lola 
Montez nach München. Einige raſch aufeinander fol⸗ 
gende Stellenwechſel im Militär ſchrieb man dem Ein⸗ 
fluſſe dieſer „Senora“ zu, eben ſo die Beförderungen, 
welche einigen Perſonen ihres Umgangs zu Theil wur⸗ 
den. Darüber wurde viel hin und her geredet; da aber 
laut den von dem Hrn. v. Abel ſtets mit ſo vielem 
Feuereifer vertheidigten Grundſätzen, alle Ertheilung 
von Würden und Aemtern rein nur ein Aus fluß 
der k. Gnade und Machtfülle iſt, ſo konnte von einer Op⸗ 
poſition dieſes Miniſteriums gegen derartige Gunſtbe⸗ 
zeugungen nicht nur keine Rede ſein, ſeinen häufig auf⸗ 
geftelten Grundſätzen zufolge mußte Hr. v. Abel vielmehr 
folgerichtigerweiſe vertheidigen und in Schutz nehmen, 
was geſchehen war. Eine Zeitlang, will man wiſſen, 
habe die herrſchende Partei den angeblichen Ein⸗ 
fluß der „Sennora“ zu benutzen verſucht, dies ſei 
ihr zwar nicht gelungen, und dannhabe ſich die elericale 
Partei mit der ariſtokratiſchen zum Stutze der 
Fremden verbunden, um fo wieder ſich in den Beſit 
eines Terrains zu ſetzen, auf dem fie früher ausſchließ⸗ 
lich zu herrſchen gewohnt war. 

Ueber die Vorfälle in der Univerſität meldet 
dleſe Correſpondenz Folgendes: „Am 18. Febr. ſtellte 
Profeſſor Laſſaulkr, ein Mann, dem erſt im vorigen 
Jahre als Ephorus und qua Ephorus von Studenten 
die Fenſter eingeworfen worden ſind, am Schluſſe einer 
übrigens gleichgültigen Senatsſitzung den Antrag: „es 
wolle der Senat, im Vorgefühl ſeiner Stellung in pleno dem 
Hen. v. Abel ſeine Aufwartung machen und für ſeine Be⸗ 
mühungen danken. Durch das Widerſtreben der Minorität 
wurde der Beſchluß dahin gefaßt, es ſolle nur eine De⸗ 
putation an Herrn v. Abel gefendet werden, um ihm 
für das viele Gute während ſeiner Obhutzeit für die 
Univerſität Dank abzuſtatten. Mehrere Proſeſſoren 
warnten bis zum letzten Augenblick vor der vielleicht 
für die Univerſität ſchädlich ausfallenden Demonſtration, 
und es gelangte von dieſer Seite am folgenden Tage 
eine Aufforderung an den Rektor, eine nochmalige Abſtim⸗ 
mung darüber durch Circulär zu veranſtalten. Das Circulär 
mußte nun zunächſt an Laſſaulx als Antragſtelle gelan⸗ 
gen und der Mann war verblendet genug, den münd⸗ 
lichen Antrag wo möglich ſchriftlich noch greller zu 
ſtellen. Profeſſor Döllinger trat nun zurück — Phil⸗ 
lips, Ringseis und Stadtbauer ſchloſſen ſich an, alle 
übrigen bildeten eine Majorität. Und Alles das ge⸗ 
ſchah nicht im Geheimen, halb München wußte ſchon 
am nächſten Tage um alle dieſe Schritte, — wußte 
um ſie durch die Antragſteller ſelbſt, welche nach der 
Theilnahme an der Popularität und dem Matty⸗ 
rium ihrer Meiſter geizten, ohne zu ahnen, wie nahe 
ihnen die Märtprerſchaft allenfalls ſchon fein dürfte. 
Der Erfolg iſt bekannt, das Circulär wurde abverlangt, 
Laſſaulr entlaſſen, und wozu dieſe Vivats und Pereats 
der ſtimulirten Obſcurantenhaufen von Seiten der Stu⸗ 
dentenſchaft den fanatiſirten Pöbel geführt haben, dar⸗ 
über haben die öffentlichen Berichte hinreichende Kunde 
gegeben. Das Auftreten der neuen Miniſter, die Wege, 
welche ſie einſchlagen, die einfachen Mittel, deren ſie ſich 
bedient haben, um ihre Stellung gegenüber der öffent⸗ 
lichen Meinung zu nehmen, ohne den Gegnern ſchwache 
Seiten darzubieten — darin liegt ein ſicherer Bewes, 
daß die Niederlage der Geſchlagenen vorläufig en | 
totale angeſehen werden müſſe. (Hamb. Bl.) 


München, 10. März. Wie man heute vernimmt, 


haben Se. Maj. der König geruht, den Präfidenten arabiſches Jour 


der Regierung von Mittelfranken, Frhrn. v. Andrlan, 
ſeiner Bitte zufolge, an dieſem Poſten zu belaſſen, und 
den zum Präfidenten genannter Regierung deſignirten 
Miniſterialrath v. Voltz zum Staatsrath im ordentli⸗ 
chen Dienſte zu ernennen. (A. 3.) 


Aus der Provinz Starkenburg, im März. 
Zu den bedenklichen Zeichen der Zeit gehört wohl auch 
das nicht genug zu derückſichtigende, daß jetzt nicht mehr 
vereinzelte Glieder der Geſellſchaft, ſei es individuell 
oder familienweiſe, auswandern, ſondern daß ſogar ganze 
Ortſchaften, mit ihren Vorſtehern und Geiſtlichen, um 
die Bewilligung zur Ueberſiedelung nach den Vereinigten 
Staaten Nordamerlkas bei ihren vaterländiſchen Staats⸗ 
behörden einkommen. Ein Beiſpiel dieſer Art bietet 
die 2½ é Stunden nördlich von Darmſtadt, ½ Stunde 
ſüdlich von Langen gelegene Ortſchaft Egelsbach, de: 
ren 1400 Einwohner ein von allen Famillenhäuptern, 
det Bürgermeiſter an der Spitze, unterzelchnetes Geſuch 
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eitung. 


bei höchſter Staatsſtelle eingereicht 
haben. 
2 Wen 
London, 9. Marz Morgens. Man behauptet, die 
Miniſter haben, nachdem es ihnen nicht gelungen iſt, 
die Motion Humes über das Krakauer Ereigniß zum 
zweitenmale (durch Verhinderung der Verſammlung des 
Unterhauſes in beſchlußfähiger Mitgliederzahl) im Keime 
zu erſticken, die Vertagung der Debatte vom Aten auf 
den 11ten d. M. in der Hoffnung bewerkſtelligt, daß 
ſich inzwiſchen Gelegenheit finde, die Diskuſſion geräuſch⸗ 
los zu beſeitigen. Natürlich könnte es dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten nicht angenehm ſein, wenn 
er endlich doch gezwungen würde, dem Freiſtaate Kra⸗ 
kau, deſſen Exiſtenz er in der vorigen Seſſion in ſo 
volltönender Weiſe, als durch den Wiener Vertrag, über 
alles Bedenken geſichert darſtellte, jetzt die Grabrede zu 
halten, und als am 4ten von den Miniſtern zuerſt Lord 
John Ruſſell das Wort nahm, geſchah es wohl ohne 
Zweifel zunächſt in der Abſicht, um Lord Palmerſton, 
dem eigentlich das Reden zugekommen wäre, die De⸗ 
müthigung, wenn möglich, zu erſparen. Bis jetzt indeß 
hat noch nichts zu der Erwartung Veranlaſſung gege⸗ 
ben, daß ihm dieſe Abſicht gelungen fei und daß Herr 
Hume und ſeine Freunde ſich geneigt zeigen, den An⸗ 
trag fallen zu laſſen oder zurückzunehmen, wenn gleich 
unter der Majorität der hieſigen Organe der Preſſe die 
Rede des Premierminiſters und die von ihr empfohlene 
Politik als der Würde und den Intereſſen Englands 
vollkommen entſprechend anerkannt worden ſind. Die 
Times legen, wie Herr Hume ſelbſt, alles Gewicht auf 
die Worte des mit Rußland im November 1831 ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages, welcher die Fortdauer der Zah⸗ 
lungen für die ruſſiſch-holländiſche Schuld „in Erwä⸗ 
gung der allgemeinen Anordnungen des Wiener Kon⸗ 
greſſes, denen Rußland adhärirt hat“, ſtipulirt und zwar 
unter Hinzufügung der Worte: „Anordnungen, 
welche in voller Kraft bleiben.“ Lord John 
Ruſſell hat bekanntlich erklärt, daß man ſich auf dieſe 
letzen Worte nicht berufen könne, da fie auf Verlangen 
von Rußland ſelbſt hinzugefügt ſeien, welches ſich da⸗ 
durch gegen den Vorwurf habe wahren wollen, als ſei 
die Veränderung der Beziehungen Belgiens zu Hol⸗ 
land (die eigentliche Veranlaſſung zu dem Ver⸗ 
trage) von Rußland mit ausgegangen. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes fragte nun Hr. S. Wort⸗ 
ley an, ob ſich die Behauptung Lord John Ruſſells 
durch Aktenſtücke erweiſen laſſe und erhielt von Lord 
Palmerſton zur Antwort, daß er das von den bei⸗ 
den ruſſiſchen Bevollmächtigten im Jahre 1831 über⸗ 
reichte Memorandum, welches dem Vertrage von 1831 
zur Grundlage gedient habe, dem Hauſe vorlegen werde, 
ebenſo wie eine Depeſche Lord Londonderrys vom Jahre 
1815, welche geeignet ſcheine, auf den vorliegenden Ge⸗ 
genſtand Licht zu verbreiten. Das Miniſterium ſcheint 
demnach die Hoffnung, die Sache ſtillſchweigend beiſei⸗ 
gen zu können, aufgegeben zu haben. 


Paris, 10. März. Die niedrige Notirung. der 
Conſols aus London von vorgeſtern wirkte ungünftig 
auf unſeren Fondsmarkt ein. Es heißt, die Bank von 
New⸗Caſtle (. im Hauptbogen den Artiel „London “), 
welche ihre Zahlungen ſuspendirt hat, bedürfe 400,000 
Pfd. St., um ihre Operatlonen fortzuſetzen, und werde 
genöthigt ſein, in ihrem Portefeuille befindliche Aktien 
der beſten britiſchen Eiſenbahnen zu jedem Preis zu 
veräußern. Auch ſprach man viel von einer abermali⸗ 
gen Erhöhung der Preife am heutigen Fruchtmarkt; 
man fügte hinzu, aus den Nord⸗Departementen ſeien 
wieder beſorgliche Nachrichten eingegangen. — Aus Lon⸗ 
don vernimmt man, das britiſche Kabinet zeige ſich kei⸗ 
neswegs geneigt, die frühere Allianz mit Frankreich wies 
derherzuſtelen. — Die Regierung will in Algier ein 
nal erſcheinen laſſen, welches in einer 
ſehr großen Anzahl von Exemplaren in ganz Algerien 
unentgeltlich vertheilt würde. 


— m a 

x Madrid, 5. März. Der Miniſterpräſident Her⸗ 
zog von Sotomayor ift krank. In der zwelten Kam⸗ 
mer der Cortes dauert die Verhandlung über die Adreſſe 
noch fort. In der Sitzung vom aten hielt Here Dos 
noſo Cortes eine glänzende Rede, in welcher er unter 
Anderm fagte: „Die Verzichtleiſtung der Infantin Luiſe 
auf die Thronfolge, welche England verlangt, könnte 
keine Kraft haben. Sie wäre unnütz und unmöglich. 
Der Thron iſt ein Majorat, welches nicht von dem 
Willen des Teſtators, ſondern von dem Geſetz abhängt, 
die Infantin kann für ihre Nachkommen gar nicht Ver⸗ 
icht leiſten. Nur durch ein Parlament kann eine ſolche 
Ansſchließung geſchehen, und dies werde in Spanlen nicht 
geſchehen, fo lange die Cortes noch Ehrenmänner find, 
fo lange es Caſtilianer in Caſtilien und Spanier in 
Spanien giebt.“ Dieſe Rede erwarb regen Bee. 
Bei Abgang der Poſt am dien ſprach Hert Mendi⸗ 


— 


1 


zabal über den 3. § der Adreſſe. — Ein Blatt aus 
Cadir verfichert, daß Lord Palmerſton verſprochen habe, 
Dom Miguel in London unter feine Auſſicht ſtellen 
zu wollen. In Portugal ſoll der neue engliſche Botſchaf⸗ 
ter eifrig dahin arbeiten, den Frieden wieder herzuſtellen. 
Das Eco del Comercio behauptet, daß in den unzugäng⸗ 
lichen Gebirgen Cataloniens, die Häuptlinge Baſilio 
und Tulla da eine große Bande formirten, welche den 
Krieg in das Land herniedertragen werden. 


Teſſin. Wie der „Eidg. Zeitg.“ verſichert wird, 
hatten Handelsbriefe von Bellenz die Nachricht ge: 
bracht, die teſſiniſche Regierung habe auf die Antwort 
des lombardiſchen Gouvernements, es werde vor allem 
aus unterſucht werden müſſen, ob Teſſin die ihm ver⸗ 
tragsmäßig zuſtehenden 70,000 Mütt jährlich für 1847 
nicht bereits bezogen habe, ſofort auf ſämmtliche Ge⸗ 
treidevorräthe im Kanton Beſchlag gelegt, den Tranſit 
über den Gotthard vor der Hand geſperrt und ſämmt⸗ 
uche waffenfählge Mannſchaft vom ſiebzehnten 
bis fünfzigſten Jahre bei einer Buße von 400 Fr. auf 
gefordert, auf den erſten Ton der Sturmglocken 

auf ihren Sammelplätzen einzufinden. Dieſe Nach⸗ 
richten ſcheinen indeß noch ſehr der Beſtätigung zu bedür⸗ 
fen, zumal die heutigen Teſſiner Blätter „Republicano“ 
— „Gaz. Zieino,” vom Montag nichts dergleichen 
melden. 


Nom, 1. März. Das Geldgeſchenk des Papſtes 
von 1000 Scudi an die nothleidenden Irländer hat 
das hier zuſammen getretene engliſche Collekten⸗Comitee 
veranlaßt, demſelben durch eine beſondere Deputation in 
dieſen Tagen ſeinen Dank für die menſchenfreundliche 
Geſinnung gegen ſeine Landsleute abzuſtatten (wie be⸗ 
reits früher gemeldet). Die Deputation beſtand aus 
den Herren Harford, Holliot, Blanep, Balfour, Wite⸗ 
ſide, Roſſ of Blandelsbury, Jones, Colonel, Bryan, 
Capftain Jenkinſon und Patterſon, Reyd. Dewdney, 
M. Ricards, Smart, Gurney und Tilt. Monſignore 
Cullen, Rector des hieſigen irländiſchen Prieſterſeminars, 
führte die Herren ein. Der Papſt fragte, aus welchem 
Theile Großbritanniens ſie wären; die Antwort war: 
aus England, Schottland und Irland. Auf Harford's 
Dankadreſſe für die päpſtliche Almoſenbeiſteuer erwiederte 
der Papſt: Ich bin Ihnen für Ihre freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen ſehr verbunden und ſehe mit wahrem Ver⸗ 
gnügen den Zuſammentritt ſo vieler werthen Männer 
in der Abſicht, ihren leidenden Mitbrüdern in Irland 
Helfer zu werden. Wären meine Mittel weniger be⸗ 
ſchränkt geweſen, ſo würde ich mit Freuden eine Sache 
mehr gefördert haben, die mir eine Herzensangelegenheit 
iſt. Um reichere Gaben für jene Bedrängten werde ich 
mich an den Allmächtigen wenden und ihn um Frie⸗ 
den, Eintracht und reiche Aernten Großbritanniens an⸗ 
flehen.“ Als bei der Vorſtellung der einzelnen Depu⸗ 
tirten die Reihe an den berühmten Parlaments redner 
Witeſide kam, ſagte der Papſt: „Die Rede ift ein Se: 
ſchenk Gottes; Sie empfingen eine der erhabenſten Him⸗ 
melsgaben. Sie kann durch die Kunſt vervollkommnet 
werden; die Kunſt der Ueberredung iſt in der That eine 
edle, wenn ſie zu guten Zwecken angewendet wird.“ 
Die hier überwinternden reichen engliſchen Familien 
fahren fort, durch Lotterien und dergleichen weibliche 
Handarbeiten und freiwillige Geſchenke zum Beſten der 
hungerleidenden Irländer und Schottländer an galante, 
freigebige Käufer zu bringen, und machen dabei gute 
Geſchäfte. — Den letzten Beſtimmungen nach ſollte 
das erſte geheime Conſiſtorium dieſes Jahres auf 
den 5. März einberufen werden. Indeſſen iſt es abbe⸗ 
ſtellt worden, ohne daß man die näheren Gründe davon 
beſtimmt erfähtt. Doch verſichern Wohlunterrichtete, 
daß die Entfernung Dom Miguels ein ſehr entſchiede⸗ 
ner Grund von der Vertagung des Conſiſtoriums ſei. 


Auch die mit dem Grafen Bludoff über die Beilegung 


der Differenzen mit Rußland in dieſen Tagen durch 
den Cardinal Lambruschini wieder ſehr eifrig betriebe⸗ 
nen Unterhandlungen, die jedoch für einen Totalabſchluß 
noch nicht ganz reif ſein dürſten, mögen das Ihrige 
dazu beigetragen haben. (Allg. Pr. 3.) 


die Beförderung der Berg⸗ und 


ſtraßen⸗ und Pre. no . 1, 9 — Beingafie Nr. 2) zur —— der 


zwel Treppen hoch. 


A. Krauf 2 Hol 


erden zum 0 
Schilder an Thüren, Särge 2. ec. Tuch können junge Leute in der Hol 
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Allgemeinen befriedigt. Es enthält wiederholte Werft: 
cherungen der freundſchaftlichſten Geſinnungen für die 
Pforte — doch vermißt man den erwarteten Ausdruck 
von Bedauern über das Vorgefallene, während ſich da⸗ 
für ein ziemlich ſcharfer Tadel über das Benehmen des 

darin befindet; die gegen den türkiſchen 
Geſandten vom König gemachte Aeußerung ſei in keiner 
die Pforte auch nur entfernt verletzenden Abſicht geſche⸗ 
hen. Von den Türken wird die Sache noch nicht als 
abgethan angeſehen; man beſteht noch auf der Erfül⸗ 
lung des zweiten Theiles der verlangten Genugthuung. 
Der Reis⸗Effendi wird daher eine Note an den griechi⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußern richten und von ihm eine 
formelle Zuſicherung verlangen, daß er — Hr. Kolettis 
— ſich zu Hrn. Muſſurus, ſobald dieſer nach Athen 
zurückgekehrt ſein würde, begeben wolle, um die erwar⸗ 
teten Entſchuldigungen wegen des Vorfalles auf dem 
Hofball zu Athen zu machen. Daß das Benehmen 
dieſes türkiſchen Geſandten, der kein Bedenken trug, 
ſich an den verwerflichſten Partei⸗Intriguen in Athen zu 
betheiligen, mit den Feinden des Königs und des Mini⸗ 
ſteriums gemeinſchaftliche Sache zu machen und der 
griechiſchen Regierung gegenübenüber die Haltung eines 
erbitterten Feindes anzunehmen, die einzige Veranlaſſung 
des in Griechenland gewiß unwillkommenen Mißverftänd: 
niſſes war, ſcheint man faft allerwaͤrts zu vergeſſen. 
Wie glauben, daß man ſich in Athen ſchwerlich zu ir: 
gend einer Art von Genugtzuung verſtehen wird, inſo⸗ 
fern dieſe zur Perſon des Herrn Muſſurus, gegen den 
man ſo gerechte Beſchwerden hat, in naher Beziehung 
ſteyht. Bis zu dieſem Augendlicke find die diplomatl⸗ 
ſchen Beziehungen mit Griechenland von Seite der 
Türkei nicht offiziell aufgehoben (denn der von Herrn 
Muſſurus daſelbſt zurückgelaſſene Sektetär ſoll als Ge⸗ 
ſchäftsträger fungiren); ſobald aber binnen einer von 
der Pforte noch feſtzuſetzenden Feiſt keine befrie⸗ 
digende Antwort von Athen eingehen ſollte, wird 
der erwähnte Sekretär einberufen und jede Bezie⸗ 
hung mit dem griechiſchen Hofe abgebrochen werden. 
um Dieß zu verhindern, bleibt, da man das ver⸗ 
langte Zugeſtändniß von Griechenland nicht erwarten 
kann, nur die Vermittelung der hieſigen fremden Re 
präſentanten übrig, und es dürfte in dieſer Hinſicht nicht 
ohne Intereſſe ſein, einige Fakta anzuführen, welche die 
Fähigkeit der wichtigeren fremden Repräſentanten zur 
Uebernahme der Vermittler⸗Rolle bezeichnen dürften. 
Herr Wellesley, getreu dem von Sir E. Lyons in 
Athen beobachteten Benehmen, 
ſurus gleich nach deſſen Rückkunft in ſeinem Hotel em⸗ 
pfangen, ihn mit Aufmerkſamkeit überhäuft und zum 
Eſſen geladen. Faſt wörtlich Daſſelbe gilt in Bezug 
auf den ruſſiſchen Geſandten. Hr. v. Bourqueney ſoll 
Hrn. Argyropulos (den hieſigen Repräſentanten Grie⸗ 
chenlands) mit feinem Rath unterſtützen, Hr. Piscatory 
ſoll Hrn. Kolettis die Linie angedeutet haben, die dieſer 
in den Verhandlungen bis jetzt befolgte. Der preußiſche 
Geſandte hätte noch fo ziemlich der Pforte als unpar⸗ 
teliſch gegolten, wäre er nicht durch einen der griechi⸗ 
ſchen Regierung von dem preußiſchen Geſandten zu 
Athen ertheilten Rath gewiſſermaßen bloßgeſtellt, einen 
Rath, den man im Divan genau kennt und der den 
Krieg zur Felge gehabt haben würde, wenn Herr Ko⸗ 
lettis ihn angenommen hütte. Mithin ſcheint von den 
Repräfentanten der Großmächte eigentlich nur einer 
übrig zu bleiben, an deſſen Unbefangenheit und Unpar⸗ 
teilichkeit weder hier noch in Athen gezweifelt wied. 
Dieſer hat auch bei mehr als einer Gelegenheit fo viel 
Umſicht, Takt und diplomatiſche Geſchicklichkeit gezeigt, 
daß man der Löſung der ſchwierigen Angelegenheit durch 
feine Bemühungen mit Vertrauen entgegenſehen kann. 

(Allg. Ztg.) 


Wollbericht. 

Breslau, 15. März. Der Umfag im Laufe 
der vergangenen Woche beläuft ſich auf eirca 600 Eke. 
wovon nur ungefähr zwei Drittheile in fremde Hände 
übergingen und vom Platze geführt wurden. 

Käufer waren Fabrikanten aus Guben, die ungefähr 
150 Ctnr. polniſche Einſchur zum Preiſe von 60 und 
einigen Thalern kauften; dann ein ſächſiſches Haus, 
welches circa 200 Etr. ſchleſiſche Schweiß wollen in den 
Preiſen von 50 bis 58 Thlr., von einem der hieſigen 


[Lager nahm. Ein Berliner Mäkler hat ſich auch hier 


Wiener Shaws 


hat Herrn Muſ⸗ 


Die vorzüglichſten Neuheiten. 
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eingeſtellt und ſucht nach Lammwollen; eben ſo eln 
franzöſiſcher Käufer, deſſen Abſichten aber noch nicht 
hervorgetreten ſind. Unſere Lager beginnen von guten 
Wollen ſehr zuſammenzuſchmelzen, und die Wahl iſt 
darin nur noch beſchränkt 

Aus den engliſchen Fabrikſtädten Leeds, Huddersfield 
und Bradfort lauten die Berichte vom Zten d. M. über 
das Tuchgeſchäſt günſtig; der Abſatz von Tuchen war 
bedeutender, als er bisher geweſen; dagegen iſt in deut⸗ 
ſcher Wolle nur ſehr wenig zu den früheren Preiſen 
umgegangen, und bei dem Verkauf von auſtraliſchen 
Wollen konnten knapp die letzten Auktionspreiſe bedun⸗ 
gen werden, auch klagte man ſehr über nachläffige Sor⸗ 
tirung und ſchlechte Verpackung der in den letzt ſtatt⸗ 
gefundenen Auktionen erſtandenen auſtraliſchen Wollen. 

Für kommende Schur ſind im Laufe der verfloſſenen 
Woche einige Verkäufe zu den feither bewilligten Prels⸗ 
erhöhungen abgeſchloſſen worden. Die Produzenten hal⸗ 
ten indeſſen jetzt auf noch höhere Bedingungen; das 
Drängen von Seiten der Spekulanten hat unter dieſen 
Umſtänden ſehr nachgelaſſen und es werden eine viel 
geringere Anzahl Geſchäfte der Art jetzt zu Stande ge⸗ 
bracht. 


— (Karlsruhe.) Wie man vernimmt, wird 
unſere Regierung jenen edlen Männern, welche bei dem 
legten Brande in Karlsruhe fo viele Menſchenle⸗ 
ben gerettet haben, ganz beſondere Auszeichnungen zu 
Theil werden laſſen. Die Zahl der Umgekommenen 
läßt ſich noch immer nicht dollſtändig angeben, jedoch 
ſcheint Alles darauf hinzudeuten, daß dieſelbe ungefähr 
110 Perſonen umfaßt. Das Theaterperſonal wird ſich, 
obwohl daſſelbe im Engagement bleibt, vor der Hand 
nach verſchiedenen Richtungen zerſtreuen, um Gaſtvor⸗ 
ſtellungen zu geben. (F. J.) 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. i 
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Bekanntmachung. 
Statt des früher alljährlich ſtattgefundenen Lätare⸗ 
Umganges ſämmtlicher Waiſenkinder 
des Knabenhoſpftals in der Neuſtadt und 
des Kinderhoſpitals zum h. Grabe 
ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre für 
jedes der Hoſpitäler in zwei Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
des betreffenden Hoſpftals beſtimmt iſt. 
Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kennt 
RR und richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die 
itte: 
die Theilnahme an dem Gedeihen beider Waiſen⸗ 
bäufer auch dſeſes Jahr durch reichliche Spenden 
freundlichſt zu bethätigen. . j 
Breslau, den 10, März 1847. 
Der Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Mefibenz Stadt, | 


Diejenigen Evil: und Milität⸗Perſonen, welche aus 
der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen baben, 
werden hiermit benachrichtigt, daß ſolche wegen der vor? 
zunehmenden Reviſion dis ſpäteſtens den 24ſten 
März, und zwar täglich von 10— 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, abzullefern find. 

Breslau, den 13. März 1847. 

Die Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Dr. Elvenich. 


a (Eingefandt.) 7 
Der Verfaſſer mehrerer deutſch⸗ franzöſiſcher und 
deutſch⸗ italleniſcher Wörterbücher, M. Schade, with 
in dieſem Jahre fein fünfzigiähriges Amts⸗Jubilauſ 
feiern. Dies zur Nachricht für feine Freunde von 
nem jüngern Literaten, dem es zufällig in Sorau 
getheilt wurde. 2 
Kuttlau, den 16. März 1847. 
Lind und mild die Lüfte . 


Unſchlagetücher Lager 


Gebrüder Dombrowsky aus Leipzig. 


Lager: Riemerzeſle, gegenüber Herrn Scherbel. 


empfieht ein Atelier, . 
2 


N 
peten und — geſtochen 


Stuftrationen u Werken, 
n ſehr geſchmackvollen Deſſins 


ſchneider, Graveur in Holz und Metall, 
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erberg Nr. eg e 4 
Unterricht erpalten. 


* 
1 


: Wee Aer 
Dinstag, zum en Male: „Jean und 

Lucas.“ Schwank in einem Aufzuge, 

nach Nyon von W. Friedrich. Hierauf, 

m Men Male: „Der Enkel.“ Luſt⸗ 
piel in einem Akt, nach Bapard und Var⸗ 
ner 2 B. eee u Fon: 

{ n Pomm „oder: „Die 

ee Testamente: Stlaufel.“ Vau⸗ 
devillepoſſe in einem Akt, von Angely. 
Mittwoch: „Lucrezia Borgia.“ Tragiſche 
Oper in 3 Akten, Muſik von Donizetti. — 
(Lucrezia, Mad. Küchenmeiſter.) 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die vor einigen Tagen ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung meiner Nichte Jenny v. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf zu Glogas mit dem 
Herrn v. Sache daſelbſt, Premier-Lieute: 
ant im hochlöbl. öten Infanterie⸗Regiment, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden 
hierdurch, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 19. Marz 847. 
v. Frankenberg⸗ udwigsdorf, 
Wirkl. Geh. Rath und Chef: Präfident 
des Sber⸗App.⸗Ger. f. d. Großh. Poſen. 
Berlobungs- Anzeige £ 
Die Verlobung unferer Tochter Marie 
1 dem Schichtmeiſter Herrn Wilhelm 

offmann erlauben wir uns hiermit unſern 
entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 

Köben a. O., den 12. März 1847. 

Fr. A. Böhme, Grubenbeſitzer, 
nebſt Frau. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Meine innig geliebte Frau Emilie, geb. 
Kloſe, wurde heute Morgen 7 Uhr von einem 
- gefunden Mädchen glücklich entbunden. 

Töppliwoda, den 13. März 1847. 

Daum, Rechnungsführer. 
Todes = Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem achte 
vollendete heute Nachmittag gegen 2 Uhr in 
Folge eines gaſtriſch⸗nervöſen Fiebers, im fe⸗ 
ſten Vertrauen auf ein e Sein, der 
Kaufmann Carl Auguft Kahn, im noch 


nicht zurückgelegten 50ſten Lebensjahre. Ein 
troſtloſe Wittwe beweint * im * | etliche 
ſten Gatten, und 7 hinterlaſſene er be⸗ 


den Verluſt des liebevollſten Vaters. 
Tief berült widmen dieſe Anzeige allen hie⸗ 
ſigen und entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend: 

. die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 14. März 1847. 
o des ⸗ Anzeige. 
1 (Verſpätet. 


) 
M. b nach Ztägigem Kran: 
Am Iten d. M. ſtarb nach : left Zar 


Geh, . ers hierſelbſt, 
uterleibskran 


| in feinem 45ſten Jahre. 
8 9 ehmenden Verwandten und 
Geſchäftsfreunden 
hiermit ergebenft an 


ſtatt beſonderer Meldung, 

Schweidnitz, den 13. März 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes =: Anzeige. 

Das heute Nachmittag erfolgte Ableben un: 
ſeres guten, uns unvergeßlichen Mannes, Va⸗ 
ters und Schwiegervaters, des Klavier: In: 
Trumentenbauers Karl Brandeis, nach 
kurzem Krankenlager, im 68ſten Lebensjahre, 
gen wir feinen Freunden und zahlreichen 

ekannten ſchmerzerfüllt hiermit an. 

Jauer, den 13. März 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes: Anzeige 
7 7 mehrjährigen Bruſtleiden entſchlief am 
= I M. Abends 8 ¼ Uhr ſanft, mein innig 
3 ebter Mann, der Apotheker Eduard Lei⸗ 
er. Im Gefühl des tiefſten Schmerzes, wid⸗ 
me ich dieſe Anzeige entfernten Verwandten 


und 
— um ſtille 1877. he bittend. 


Call: eger 
. milie Leiner geb. j 
Todes = Anzeige, — B 


Den 13. März, 6%, uhr, 
Bruſtwaſſerſucht im 97. 


Mit ti . S 
entfernten Beige e mache ich meinen 


konnten d 


e l 2 
Berlin, en 16 Ma 
B 


Mittwoch, gen 17. 75 A. 
Oberen en. 8 Uhr, 


alten The 

s aßen Vorſtellung, enter, 
lgemeines Verlangen: Gartz 

We ene Ahr erpantomime in zrugi 


Vierter mußte 
tag den 10 rufikar Cor 
lg den 10. Marz, Woite Eietet, 


— 


n 
en. 


Frei⸗ 


von 10— 12 


Die verehrlichen Mitglieder des Vereins 
ur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
milien der gusrückenden We 

uner des Breslauer Landwehr⸗ 
Batgillons Tae Antheils wer⸗ 
den in Gemäß des § 9 der Statuten 
daran a „it am 

27. März d. J. Nachmitt. 3 Uhr 
auf dem hh den ER die or⸗ 
dentliche General⸗Verſammlung zur Wahl der 
Vorſtandsmitglieder und zur Erſtattung des 
Berichts über die Verhältniſſe des Vereins 
ſtattſinden wird. 

Diejenigen, welche dem Verein noch beizu⸗ 
treten wünſchen, wollen ſich bei dem Rech⸗ 
nungsrath Herrn Zimmer in der Stadtge⸗ 
richts⸗Salarien⸗Kaſſe melden. 

Breslau, den 10. März 1847. 

Im Auftrage des Vereins: 
gez. Warnke. Becker. 


Beachtungswerthes. 

Das in der erſten Beilage zu Nr. 57 
der Breslauer Zeitung dd. Poſen, und 
mit T. Munk unterſchriebene Inſerat 
ſcheint durchaus nicht von demſelben ein⸗ 
geſendet, vielmehr nur ihm untergeſchoben 
worden zu ſein. Es heißt im Referat: 
„ich habe mich von der Unwahrheit ihrer 
Angabe genau überzeugt,.“ Wer nur ei 
nige Perſonal⸗ und Lokalkenntniſſe beſitzt, 
kann das Gegentheil dieſer Behauptung 
ſchlagend beweſſen. So iſt z. B. der 
Vorfall mit den 50 Thalern und den 5 
Flaſchen Champagner durch zu viel Zeu⸗ 
gen bekundet, um ihn zu ignoriren, und 
die Stimmloſigkeit des B. K., ſo wie das 
gegen den J. K. gefällte Urtheil durch 
Communal⸗ und Gerichtsakten zu doku⸗ 
mentirt, um deren Unwahrheit glaubwür⸗ 
dig zu machen. Die einzige Unwahrheit 
dagegen ſcheint nur die zu ſein, daß Hr. 
Munk Verfaſſer des Inſerats gewefen. - 

Oſtrowo, im Marz 1847. 

Wagner. 


. ̃ — ˙ ie BEER 
Bei meiner Abreiſe nach meinem neuen 
Domicil „Berlin“ bete 1 mich * 

werthen Bekannten beſtens. g 

f Nobert Fiſcher. 

uk tion. 
Am ITten d. M. Vo . 

in Nr. 42 Breite an e Vene 
Burgunder, Aßmannshauſer, Medoc, Ungar, 
Rheinweine, Champagner und 40 Bouteillen 


alt en Cognac 1 
c ſſ. 
Auktion. 


Mannig, Auktions 
Am I17ten d. M., Rahm. 2%, uhr, werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße l 
eine Partie Cigarren und ein Oxhoft 
Himbeerſaft 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 18ten d. M. Nachm. 2 uhr werde ich 
in Nr. 42, Breiteſtr., verfteigern: zuerſt eine 
faſt neue Elektriſirmaſchine, nebſt 2 elektr. 
Flaſchen und Auslader und ein Glockenſpiel; 
einen Elektrometer mit Zamboniſchen Säulen, 
1 Schrank mit Schubladen für Inſekten und 
Mineralien; dann Bilder, Delgemälde, 2 Pa⸗ 
riſer Vaſen und eine Sammlung Bücher ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, wobei einige Manuſcripte. 
Der gedruckte Catalog iſt in der Buchhand⸗ 
lung des Hrn. Neubourg vom 13ten d. M. 
ab zu haben. 

Mannig, Aukt.⸗Ko mmiſſarius. 

Auktion. 

Mein naher Umzug nach Halle veranlaßt 
mich, Montag den . d. M., von 8 Uhr früh 
an, in dem hieſigen ehemals Tobienſchen Hauſe, 
verſchiedene Gegenſtände, doch meiſt Möbels 
und ſonſtiges Hausgeräth, gegen gleich baare 
Bezahlung in preuß. Courant an die Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigern zu laffen, 

Gnadenfrei, den 12. März 1847. 

Polenz, Major a. D. 
Möbel: Auktion. 
Heute, und Morgen den ITten d. Mts. 


verſteigern. 


werde ich Büttnerſtraße Nr. 6, erſte Etage, 
Mabage 175 ar bre. 7 5 — 
nis, Polixander⸗, Zuckerki⸗ 
Ns 80 1 5 e ii, 
x ein, Trumeaux, 
Fein uf. w., sie Galanterie: 
e 
Sia. e de 
' ert Gro 
Bleiftifte Sa a en 
„Morgen, ben ten, price D une, Lommt 
ein Brihbaumener Toktapiger Flügel mit vor. 
Nin de un, 
Eichen und Fichten, beſter Qualität, 
aus den PR Bon Fra 80 
ker Grenze, offeriren wir für dieſes 
den Herren Gerbermeiftern; bei Selb ſtſchäl 
auf Verlangen übernehmen wir die Schalung 
und verſprechen reele Bedienung und zeitge⸗ 
2 reife, Die näheren Bedingungen er⸗ 
eilen wir auf portofreie Anfragen per Adreſſe 
10 a 5 
Herrn J. Sonnenfeld in Dziedſie bei 


zwei Namslau oder bei perſönlichen Nachfragen in 
den Tagen Mittwoch und Freitag, Vormit⸗ 


vſte. 


tags, in der e 
er el u. Co mp. 


Waldbude im 
* Karfun 


549 


— 
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Auf den Antrag der königlichen Intendan⸗ 
tur des Öten Armee⸗ Corps iſt das Aufgebot 
aller derjenigen unbekannten Gläubi 

fügt worden, welche aus dem Jahre 6 an 

ae Truppentheile und Militair⸗In⸗ 

itute, als: 

1) das 2. Bataillon (Breslauer) 3. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments in Breslau; 

2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Kommiſſion des 
10. Linien⸗Infanterie⸗Regts. in Breslau; 

3) das Iſte und te Bataillon 10. Linien: 
Infanterie⸗Regiments in Breslau; 

4) das Füſilier⸗Bataillon 10. Infanterie⸗Re⸗ 

giments und deren Oekonomie⸗Kommiſſion 

in Schweidnitz; 2 

die dem letztern attachirte Straf⸗Sektion 

zu Schweidnitz; 

die Regiments⸗Oekonomie⸗Kommiſſion 11. 

Linien⸗Infanterie⸗Regts. zu Breslau; 

Iſtes und 2tes Bataillon 11. Linien⸗In⸗ 

fanterie-Regiments zu Breslau; 

das Füſilier⸗Bataillon 11. Linien⸗Inf.⸗Re⸗ 

giments und deren Oekonomie⸗Kommiſſion 

zu Brieg; * 

das Iſte Küraſſier⸗Regiment und deſſen 

Oekonomie⸗Kommiſſion zu Breslau; 

10) das Ate Huſaren⸗Regiment, deſſen Deko: 

nomie⸗Kommiſſion und deſſen Lazarethe 
zu Ohlau und Strehlen; 

11) die Öte Jager⸗Abtheilung und deren Oe⸗ 
konomie⸗Kommiſſion zu Breslau; 

12) die te Artillerie⸗Brigade, fo wie deren 
Haupt: und Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
ſionen zu Breslau, Glatz, Frankenſtein 
und Silberberg; 

13) das Füſilier⸗Bataillon 22. Linjen⸗Infan⸗ 

terie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 

Kommiſſion zu Glatz; 7 

das Füſilier⸗Bataillon 23. Linien⸗Infan⸗ 

terie-Regiments und deſſen Oekonomie⸗ 

Kommiſſion zu Glatz; 


5) 
6) 
7) 
8) 


90 


14) 


15) 
u Glatz; EN 5 

16) das 24e Bataillon Teen Linien⸗Jnfanterie⸗ 

Regiments = Near Oekonomie⸗Kom⸗ 

miſſion zu Schweidnitz; 

tel 6te Huſaren Regiment (I. Eskadron) 

und deren Lazareth Münſterberg; 

das Iſte Ulanen⸗Regiment, deſſenOekono⸗ 

mie⸗Kommiſſion und Lazareth zu Mi⸗ 


17) 
18 


— 


10 
20) 


— 


21) 

Kompagnie und deſſen Kranken Verpfle⸗ 
22) ara Kerpen du alla Den 
5 wehr⸗ Regiments, 85 r 


Oels und Schweidnitz; 

23) das Iſte, 2te und te Bataillon 11. Land: 
wehr⸗Regiments incl. Eskadrons und at⸗ 
tachirte Veteranen⸗Sektionen zu Glatz, 
Brieg und Frankenſtein; 

das 2te Bataillon Tten Landwehr⸗Regts. 
incl. Eskadron und attachirte Veteranen⸗ 
Sektion zu Hirſchbergz ; 

das Landwehr- Bataillon 38; Infanterie: 
Regiments incl. Eskadron und attachirte 
Veteran en⸗Sektion zu Wohlau; 5 
die Halbinvaliden⸗Sektionen des Iſten Kü⸗ 
raſſter⸗, Aten Huſaren⸗, Iften Ulanen⸗Re⸗ 
giments, fo wie der Öten Artillerie⸗Bri⸗ 
gade zu Breslau, Sa und Militſchz 


24) 
25) 


26) 


27) die te Gendarmerie⸗Brigade zu Breslau; 
29) die Ilte Diviſtons⸗Schule 05 Breslau; 
20) die Garniſon⸗Schule zu Silberberg; 

30 die Garniſon⸗Schule zu Schweidnitz; 


1) die Garniſon⸗, Kirchen⸗ und Begräbniß⸗ 


Kaſſen zu Breslau, Glas, Schweidnitz; 

32) die Artillerie⸗Depots zu Breslau, Glas, 
Silberberg und Schweibnid; 

33) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau; 

34) die Garniſon⸗Lazarethe zu Brieg, Glag, 

rankenſtein, ilitſ. . Winzig, Wehlas, 

chweidnitz und Silberberg; 

35) die aa u 5 Lazarethe zu Glatz, 
Schweidnig und Silberberg; 

36) das Montikungs Depot zu Breslau; 

37) das Train⸗Depot zu Breslau; 

38) das Proviant⸗Amt zu Breslau? 

39) die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu 
Glaß, Schweidnitz und Silberberg; 

40) die Reſerve⸗Magazin⸗ Verwaltung zu 
Brieg; ; 

41) die Kaſſen⸗Dotiruugs⸗ oder ordinären Fe⸗ 

ſtungsbau⸗ und eifernen Beſtands⸗Kaſſen, 
die extraordinären Fortiſikations⸗ und 
Artillerte⸗Baukaſſen, die Feſtungsrevenüen⸗ 
Kaſſen in den Feſtungen Glatz, Schweid⸗ 
nitz und Silberberg; 1 

42) die Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, 
Brieg, Glas, Schweidnig und Silberberg; 

43) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal⸗ 
waltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Habelſchwerdt, Münſterberg, Neumarkt, 
Ohlau, Oels, a 15 Jae; Mi⸗ 
litſch, Winzig, Wohlau und Jauer; 

44) die Büreau⸗ und Vibliothek⸗Kaſſe der kö⸗ 
niglichen Intendantur des ten Armee⸗ 
Corps zu Breslau f 

aus irgend einem rechtlichen Grund Ansprüche 

zu Gaben ER Der Termin zur An: 
meldung derſelben am 

. Zee d. 3. Vormittage Ka ee 

im hieſigen Ober, e %% Haeſe vor 

denn 15 Die eagerichts: Referenz" 

darius Grafen von Pfeit an. — 
dieſem Termine nicht meldet, wird feiner‘ 


läubt 84 ver- die Perſon desjenigen, m 


die dem letztern attachirte Straf⸗Sektion 


litſch; r BEL, 
die felbſtſtändige Straf⸗Sektion zu Sil⸗ 


Anſprüche an die gedachten Kaſſen verluſtig 


erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
n t dem ex kontrahirt 
hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 25, Januar 1847. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
5 H undrich. 
Edictal⸗Citation. 
5 Auf den Antrag der konigl. Intendantur 
7 Eten Armee⸗Corps zu Breslau werden 
alle und jede, beſonders aber alle unbekannte 
Gläubiger, welche aus dem Jahre 1840 an 
Truppentheile, militäriſche Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſionen, Proviant⸗Aemter und ſonſtige Ver⸗ 
waltungen im Departement des unterzeichne⸗ 
ten Ober⸗Landes⸗Gerichts und namentlich: 
1) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion des 
22. Linſen⸗Infanterie⸗Regiments zu Neiſſez 
2) das Iſte und 2te Bataillon, 22ſten Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiments und deren 
Oekonomie⸗Commiſſionen zu Neiſſe; 
die dem Letztern attachirte Strafſektion 
u Neiſſez ri 
75 Meents Oetononit⸗Sonmiſſen des 
23ſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Neiſſe; 5 5 
das Iſte und 2te Bataillon Böſten Linien: 
Infanterie⸗Regiments und deren Oekono⸗ 
mie⸗Commiſſion zu Neiſſe; 
die 6te Artillerie⸗Brigade und deren Spe⸗ 
Tae e Aae zu Neſſſe und 
oſelz 
die Ste Artillerie⸗Handwerks⸗Compagnie 
zu Neiffe; < e 
die gte Artillerie⸗Handwerks⸗Kompagnie 
Fi Neiffe; 2 
9) das Artillerie-Depot zu Neiffe und Coſel; 
die Artillerie⸗Werkſtätte zu Neiſſe; 
die te Pionnier⸗Abtheilung zu Neiffes 
das Öte Huſaren⸗Regiment, deſſen Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſion und Lazaxethe zu Neu⸗ 
ſtadt, Leobſchütz und Ober⸗Glogauz 
das 2te ulanen⸗Regiment, de n Sekono⸗ 
mie⸗Commiſſton (und Lazar 205 zu Glei⸗ 
witz, Pleß, Ratibor und Beuthen; 
das 6te kombinirte Reſerve⸗Bataillon und 
deſſen Oekonomie⸗Commiſſion, fo wie die 
demſelben attachirte Strafſektion zu Eofel; 
das Iſte, 2te, Ite Bataillon 22ſten Lands 
wehr⸗Regiments, incl. Eskadrons⸗ und 
attachirte Veteranen⸗Sektion zu Gleiwitz, 
Coſel und Ratibor; 
das Iſte, te und Zte Bataillon 23ſten 
Landwehr: Regiments, incl. Eskadrons⸗ 
Sa e e zu 
Neiſſe, Groß⸗Strehlitz und peln; 
17) die Faudhnva dee die ten En 
245 79 75 Bene iments und der 
e ee e ee n; 
16) die 12te Invaliden. ud deren 
S 6 Bonnie 3 
Ottmachauf und Zie Ho * 
19) die Abtheilung der K. npaliden⸗Kom⸗ 
pagnie und deren Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
Commiſſion zu Patſchkauz 
das Invallden⸗Haus zu Rybnik, ſowohl 
hinſichtlich der Geldverpflegungs⸗ als auch 
in Betreff der Haushaltüngs⸗, Menage⸗ 
und Lazareth⸗Kaſſen 40 Rybnik; 
die 12te Diviſtons⸗Schule zu Neiſſe; 
die Garniſon⸗Schule zu Coſel̃ 
die Garniſon⸗Kirchen? und Begräbniß⸗ 
Kaſſen zu Neiſſe und Coſe; 
die Garniſon⸗Lazarethe zu Neiſſe und 
Coſel; f g 
das Proviant⸗Amt zu Neiſſe; 
die Feftungs = Magazin: Verwaltung zu 
Sofel; a a Mi RA DE ne 


die Kaffe der Gewehr · Reviſions · Commiſ⸗ 
lie una 8% oder — 
Setengsben und er Beſtandskaſſen 
. 
i 0 iong « 
* 2 ee in den Feſtungen 


ſſe und Co 


— 


30) die Feſtungs⸗Revenüen⸗Kaſſen zu Neiſſe 


und Eofelz; 
31) die königl. Garniſon⸗Verwaltungen in den 
Feſtungen Neiſſe und Coſel; 


32) die Belagerungs⸗Lazareth⸗Depots in den 


Feſtungen Neiſſe und Coſel; 

33) die maͤgiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungen zu Beuthen, Gleiwitz, Leobſchütz, 
Reuͤſtadt, Ober⸗Glogau, Oppeln, Ottma⸗ 
machau, Be > Ratibor, Groß⸗ 
Strehlitz und Ziege 5 

aus irgend einem rechtlichen 177 1 9 

Anſprüche zu haben» r 

geladen, vor oder ſpäteſtens in dem vor dem 


Sher, Laube eg 4 1870 Mier auf 
a 


den . FE r 
2 hr umten Liguidations⸗ 
Pente g fegen per 
lich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bes 
vollmächtigten, wozu ihnen bei etwa erman⸗ 
er Bekanntſchaft unter den hiefigen Ju⸗ 
iz⸗Commiſſarien, die Herren Juſtiz⸗Kommiß 
farien Burow, Schmidt und Engelmann 
in Vorſchlag gebracht werden, ſich zu melden, 
ihre vermeinten Anſprüche anzugeben, und 
durch Beweismittel zu beſcheinigen. 


Die Nichterſcheinenden werden aller ihrer 


Anſprüche an die bezeichneten königl. Militär⸗ 
Inſtitute für verlustig erklärt und mit ihren 
ee nur an die Perſon desjenigen 


it ir „verwieſen 5 
A eee 
Riga urn 


z 


Ernſt'iſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Georg Philipp 5 (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), — in Schweidnitz bei Heege — in Liegniez bei Kuhlmey — in Neiſſe und 
Frankenſtein bei Hennings, — in Glogau bei Flemming: 

(Für Gaſtwirthe, Reſtaurateure und Branntweinbrenner iſt ſehr nützlich und vor⸗ 
theilbringend die zweite Auflage von:) 


Geheimniſſe 
der Liqueur⸗Fabrikation, 


oder die Kunſt, in einigen Minuten jeden beliebigen Liqueur oder do p⸗ 
pelten Branntwein mit unbedeutenden Koſten herzustellen, fo daß ſolcher den 


In der 


feinften franz öſiſchen und italieniſchen Liqueuren zur Seite geſetzt werden * 


kann. Ein lange bewahrtes Geheimniß. Von A. Leh mann (prakt. Fa⸗ 
f brikant.) 1846. Preis 10 Sgr. 


Inſtitut fuͤr Flügel⸗Unterricht. 


Mit dem 8. April d. J. beginnt ein neuer Kürſus für Mädchen, ein anderer für Kna⸗ 
ben. Anmeldungen bitte ich in meiner Wohnung, Neumarkt im Einhorn, eingehen zu laſ⸗ 
fen, Programme zu der künftigen Sonntag ftattfindenden Prüfung ſind als Eintrittskarten 


bei mir gratis zu bekommen. 8 Wandelt. 
Für die Herren Brennereibeſitzer! 


Mit Bezug auf meine frühere, mein neues Hefenverfahren betreffende Annonce erlaube 
ich mir nachſtehendes Zeugniß des rühmlichſt bekannten Rittergutsbeſitzers, Ritterſchaftsraths 
Herrn von Klitzing auf Demerthin zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich auf portofreie Anfragen die näheren Bedingungen zur Erlangung des Verfah⸗ 
rens mitzutheilen bereit bin. Das Atteſt lautet wörtlich alfo: : 

„Nachdem ich das Hefenverfahren des Herrn L. Gumbinner in Berlin, Grenadier⸗ 

Straße Nr. 24, in meiner Brennerei angewandt, kann ich demſelben hierdurch der 

Wahrheit gemäß bezeugen, daß nach Abzug von 10 pCt. pro Pfund Malz vom Scheffel 

Erdtoffeln beinah durchſchnittlich 500 pCt. gezogen wurden, und bin bei der diesjährigen 

Qualität der Erdtoffeln mit dieſem Ertrage zufrieden, um ſo mehr, da das bisher ver⸗ 

brauchte Malz nicht nach Vorſchrift des Herrn Gumbinner angefertigt war. Ich auto⸗ 

riſire den Herrn L. Gumbinner dieſes, wenn es ſeinem Wunſche gemäß, öffentlich be⸗ 
kannt zu machen, und wird ein Jeder mit dem Verfahren deſſelben zufrieden ſein. 
Demerthin bei Kyritz, 13. März 1847. 
L. S.) 


5 (L. S. (gez.) L. v. Klitzing. 
Mit obiger Ausbeute können unter den angeführten Umſtänden und bei der jetzt vor⸗ 
gerückten Jahreszeit die Herren Brennereibeſitzer gewiß zufrieden ſein, und wird ſich dieſelbe 
unter günſtigeren Verhältniſſen bedeutend ſteigern. — Auf meine Adreſſe bitte ich genau zu 
achten; für diejenigen Herren, die ſich bereits brieflich an mich gewendet haben, gelten die 
ihnen von mir ſchon mitgetheilten Bedingungen. 

L. Gumbinner in Berlin, Grenadierſtraße 24. 


Durch einen anderweiten Wirkungskreis veranlasst, habe ich mein hierselbt be- 
stehendes Wanren- Gesehäft, verbunden mit Commission und Spe- 
dition, am heutigen Tage Herrn A. E. Mülchen käuflich überlassen, welcher 
dasselbe nunmehr für seine alleinige Rechnung fortsetzen wird, 

Handlungs- Passiven hat Herr Mülchen nicht übernommen, indem solche selbst 
bereits vollkommen ordnete, 

Allen meinen verehrten Geschäftsfreunden danke ich zugleich für das mir bisher 
bewährte gute Vertrauen, und bitte, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger über- 
gehen zu lassen. Breslau, 15. März 1847. Friedr. Scholz. 


2 — —ÜB„—ã 

Bei Uebernahme vorbemerkten Waaren-Geschäfts des Herrn Frledr. Scholz 
verbinde ich gleichzeitig die zeither in Reichenbach in Schlesien geführten Leinenwaa- 
ren, bestehend nur aus Creas-Lemwand, lediglich aus Handgespinnst und keiner Fix-, 
sondern wahrhafter Rasenbleiche, wie ich das schon früher öffentlich annoncirte und 
durchaus allezeit streng festgehalten habe. 8 

Das meinem Herrn Vorgänger in dem ihm zeither geführten Geschäft zu Theil 
gewordene Vertrauen werde ich jederzeit bemüht sein, mir ebenfalls zu erzielen; ich 
kann daher blos bitten, durch gütige Versuche die Beweisstellung entgegenzunehmen. 

Breslau, 15. März 1847, A. E. Mülchen, Juskerustrasse 5. 


Die Weiß⸗Waaren⸗, Stickereien⸗ und Spitzen⸗ 
Handlung von D. F. Koehler, 
aus Raſchau bei Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge, 


empfiehlt ſich den gegenwärtigen Jahrmarkt wieder mit einem großartigen Lager von geſtick⸗ 
ten brochirten Gardinen, Spitzen⸗Gardinen, glatten, geſtreiften und karrirken Gardinen⸗Stoffen, 
roth, blau und bunt geſtreift, und karrirten Gardinen. Ferner: Damaſt⸗ und Piquee⸗Röcke, 
Bettdecken, halb und ganz Piquee, Cambrie, Battiſt, Baftard, glatte und gemuſterte Mulls, 
Schnurenzeug, Mullkleider c. — Franzen, Borten, Schnuren und Quaſten mit und ohne 
Schnuren, Kugelfranzen; geſtickte und tambourirte Pellerinen, Upterbindhemdchen, Latze, 
Manſchetten, Unter⸗Lermel, Mull⸗Einſatz, Mullſtreifen, ſchwarzſeidne Kragen, franz. Battiſt⸗ 
und fein geſtickte Taſchentücher, ächt geklöppelte Zwirn⸗Spitzen, engliſche und Valencienner 
Spitzen, Bäffchen und Vorhemdchen für Herren, ächt feine leinene Damen: Strümpfe, und 
alle dieſe Gegenſtände in größter Auswahl und zu äußerſt billigen Preiſen. 
Stand auf der Niemerzeile, Herrn Ferd. Thun vis-à-vis. 


Niederlage der Cement- Fabrik in Tarnowitz. 


Nachdem ich mein Lager von Roman- und Mastix-Cement durch frische 
Sendun en vervollständigt habe, offerire ich denselben in jeden Quantitäten zu den 
Fabrik-Preisen, €. G. Felsmann, Ohlauer-Strasse Nr. 55. 


Die Tapeten-Fabrit 


von Robert Moritz Hörder, 
jetzt Herrenſtraße Nr. 


unweit dem Blücherplatz empfiehlt ihre ne i 
ueiten Fabrikate in Gold, Silber, 
Velour, Landſchaften, Satin etc, bis zu den ae Tapeten, in größter Auswahl 
und zu den ſolideſten Preifen, einer gütigen Beachtung. » 
Am heutigen Tage habe ich die in der 
Neuſchen⸗ Straße Nr. 60 (zum ſchwarzen Adler) 


r. 
lsner innegehabte 


„ von dem Kaufmann Wilhelm E 
Spezerei⸗ Waaren⸗, 9 und Cigarren⸗ 


andlung 


nebſt lämmtlichen Forderungen käufli i 
gen käuflich übernommen, und werde i 5 
ſtehe en Kiema ſortſegen, weshalb ich mich zur geneigten Beachtung echte. 2 


Breslau, 24. Februnr 1847. 
Julius ulrich. 


Auf obige Anzeige Be u ich hiermit ſämmtli 
maligen Handlung W. ano, nehmend, ſordere ich hiermit Znmtüche Schuldner der ehe⸗ 
Einziehung im Wege en a 5 „ binnen drei Tagen auf, widrigenfalls die 
1847. Julius ulrich. 


Breslau 5 15, März x 
Neuländer Dünger⸗Gips 


Fein gemahlenen 
ſowohl ab Liegnitz als auch ab Löwenb 727 
Gebirgs⸗ Heu, offerirt: H. Prüfer. ne a Felrua Fe ne FRE 
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empfiehlt ſich den geehrten Damen während des Marktes in Breslau, mit den neueſten 


Rother und Littauer's 


Naſchmarkt Nr. 42, Ning u. Schmiedebrücke⸗Ecke, 
eine Stiege hoch, 
in dem früher von Herrn Moritz Sachs innegehabten Lokale, 
empfiehlt einen ſo eben aus Paris erhaltenen Transport der neueſten 
und eleganteſten Doppel⸗Shawls und Umſchlage⸗Tücher in 
den verſchiedenartigſten Farben und Nuancen, zu den billigſten aber 
2 feſten Preiſen. - 


AM 


e 
N 


Schmiedebrücke Nr. 56 (Ecke der Kupferfchmicde:Straße), 
käuflich übernommen habe. 5 
Durch ſtrenge Rechtlichkeit und ſolide Bedienung werde ich ſtets bemüht ſein, 
das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Breslau, im März 1847. 


N . > 
Ve 


IIEDER 


Saamen - Anzeige, 


Turnips oder Runkelrüben 
(die ſich beſonders zum Futter eignen) 
ſo wie die currenteſten und zuverläßigſten Gemüſe⸗, Feld⸗, Garten⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien, von letzter Erndte, haben wir abzulaſſen und empfehlen ſolche zur gefalligen 
Abnahme. 8 
Gens verabreichen wir die Cataloge des Herrn Martin Grashoff in Quedlin⸗ 
burg gratis und nehmen Aufträge darauf an. 
Wilh. Arndt u. Comp., Altbüſſerſtraße Nr. 6 


Perabgeſetzte Preiie. 
C. F. ä aus ene in Sachſen 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Lätare⸗ und allen künftigen Breslauer Jahrmärklen fein 

aſſortirtes Fabriklager von Spielwaaren zu den Preiſen, wie ſolche in der Leipziger 

Meſſe gekauft werden können, unter Verſicherung reeler Bedienung. Sein Lager iſt: N 
Reuſcheſtraße in den drei Linden. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 


Speditions-, Kommiſſions⸗ und Verladungs⸗ 
Geſchäft 


eröffnet habe. — Durch vieljährige Thätigkeit in gleichem Geſchäfte, habe ich mir die für 
dieſe Fächer nöthige Kenntniß und Erfahrung gefammelt, ſo daß ich mir ſchmeicheln darf, 
mit den nöthigen Fonds verſehen, alle mir werdenden Aufträge zur Zufriedenheit ausführen 
zu können, und werde ich bei ſtrengſter Reelität möglichſt billigſte Bedienung obwalten laffe | 


Grünberg, den 13. März 1847. E. Goldſch eid er. 


Die Strohhut⸗Fabrik des J. J. Röſſinger ] 
aus Dresden, | 


Strohhüten, welche ſich beſonders auszeichnen durch gut Heidende Form und forgfältige 
Arbeit; auch bin ich im Stande die billigſten Preiſe zu ſtellen. a 4 
Meine Baude ift auf der Naſchmarktſeite, der Hirtfhen Buchhandlung ſchräg über, 


Handlungs⸗Bücher, 


ſehr fauber linürt und in engl. Leder⸗Rücken eingebunden, empfehlen in großer Auswahl; 
5 Klauſa und Hoferdt, Ning Nr. 43, 
Papier⸗Handlung, engl. Linür⸗Anſtalt und Buchbinderei. 


Ergebenſte Anzeige. 


Das Waſchen, Bleichen und Moderniſiren von 


trohhüten 


wird zu den billigſten Preiſen und ſchnell beſorgt in der Damenputzhandlung von 
Therefia Hoffmann, verehl. Klementz, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 50, 


Mehrere, worunter einige ganz beſonders annehmbare, Gehlllfenſtellen für Ph 
maceuten ſind noch zu beſetzen durch 0 
N J. H. Büchler in Breslau, Apotheker. — 


Feinſte Weizen⸗Stärke 


in Originalfäſſern und ausgewogen billigft bei 


— W Scheurich und Straka. 
Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, „ 


nach Straßburger Art reich garnirt mit friſchen Perigard⸗Trüffeln, empfiehlt in allen 
ßen zur gütigen Beachtung: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke . 


Um Platz zu gewinnen beabſichtige ich | Vorläufige Anzeige. 0. Mär 


Partie von gepreßtenſ und ungepreßten Titel,, Freitag vor Palmarum, den 
wird die hieſige Sing⸗Akademie 


Glagee⸗, Karten, Glanz: und Kattun⸗Papie⸗ 
ren, ſo wie ein bedeutendes 3 von feinen die groge Pa ſions⸗Muſik Sal | 
und halbfeinen Goldborten zu billigeren Prei⸗ aus dem Evangelium Matthäi von Joh. 

Bach aufführen. Ä | 


fen zu verkaufen. Es erlaubt ſich hierauf 
e ee ee 


aufmerkſam zu machen: 5 F 
die Bunt⸗Papier⸗ und Goldborten⸗Fabrik von Pensions-Anzeig®- 8 
Knaben, welche ein hiesiges 6 


Guſtad Beyer, Beiebr -Bilh, Stv, 39. 
— Breslau, den 16. März 1872 nasium besuchen sollen, könneg er- 

Der ernftliche Käufer zu einem in Schle⸗ 4 Ostern bei einem Gymüasial - Anere 
fien gut gelegenen Rittergute (Kaufpreis lehrer Aufnahme finden. Uni- 
125,000 Rthlr.) mit brillantem Schloſſe und Auskunft ertheilt der königl, 
vorzüglich beſtandenem Forſte, im Werthe 
von circa 90,000 Rthlr., erfährt die näheren 
Data unter der Adreſſe Z. W. Groß⸗Glogau. 


Hofrath ( K 


il 
versitäts-Quästor Hr. Oro 
Breslau, den 14. März 1847. 

. 
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Zweite Beilage zu NE 63 der Breslauer Zeitung. g 


Dinstag den 16. März 1847. 
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Durch dauernden Abſatz und bedeutende Aufträge aufgemuntert, wird der 


Ausverkauf der Gold⸗Waaren, Galanterie⸗ und opti⸗ 


ſchen Sachen noch während des Jahrmarkts fortgeſetzt, und find die Preiſe, um wo möglich mit dem ganzen Beſtande der Waaren 


zu räumen, noch bedeutend ermäßigt. 5 . 2 
Preis⸗Couraunt der Acht goldenen Schmuck ſachen. 
goldene Broche von I Thlr. 15 Sgr., Colliers von 2¼ Thlr., goldene Weſtenketten 


Ein goldener Siegelring 1 Thlr. 10 Sgr., 1 Ton. 10 
von 2½ Thlr., Ohrringe mit Bommeln von hir. 10 Sgr., Tuchnadeln von 25 Sgr., Medaillons von 1 Thlr. 5 Sgr., 
an ꝛc. Die Arbeiten dieſer Waaren find auf das Geſchmackovollſte 


Damenringe von 25 Sgr., goldene Schloßchen von 1 Thlr. 
und Neueſte ausgeführt. — — 
franzöſiſchen, ächt vergoldeten Sachen. 
die neueſten von 1 Thlr. an, Agat⸗Broches von 7", Sgr., 


2 
Preiſe der g ö 
ange und kurze uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Thlr., Armbänder, 

Tuchnadeln, Drath⸗Broches und Armbänder, Schmuck- und Uhrhalter 20; zu höchſt. 
Port-Monnais 2c. 
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75 „Broches von 20 Sgr., Colliers, ) 1 
85 N Ferner: Reiſe⸗Etuis, Jagdtaſchen, Reiſe-Geldtaſchen, Eigarrentaſchen, 


reiſe der Lorgnetten, Operugläſer, Fernröhre und 


Brillen. Eine plattirte Brille 10 Sgr., feinfte 20 Sgr., eine feine Stahlbrille 25 Sgr., feinſte Pariſer 1 Thlr. 15 Sgr., ei 
Hornbrille 20 Sgr., feinſte Hornbrille 1 Thlr. 10 Sgr., in Silber⸗Faſſung 2 Thlr. 15 Sgr., bop elte e err Bi 1 Ehle. 
an, Operngläſer, doppelte für 1 Thlr. 20 Sgr., Taſchenfernröhre (Tubus) von 1 Thlr. 25 Sgr. an ꝛc. 


Silberſteel⸗ und Bronce⸗Metall⸗Schreibfedern mit 


Elaſticität, welche der eignen Zurichtung wegen, theils durch die Compoſition, theils durch die Schleifart ſo beſchaffen, d aß fie 

für alle nur exiſtirende Schriftarten und auf jedes Papier ſich eignen, und zwar fo, daß Perſonen denen es früher unmöglich 
war, mit Stahlſedern zu ſchreiben, ſich mit Wohlgefallen daran gewöhnen. Auf Lager find alle exiſtirenden Sorten, ganz beſon⸗ 

ders empfehlenswerth ſind die ächten Perry-Federn, welche an Weichheit und Elaſtizität alles übertreffen. 

x 5 N RR een Cowöspöndanderr,,. 

Riesenfede 


Federn: ” 


Emanuel-Pens, à Groß 144 St., von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., 
Strauß⸗Federn, ſtumpfe, von 25 Sgr., 

Mercantil⸗Federn, von 27%, Sgr., 

von 15 Sgr. 


5 Lokal: Im Hotel zum blauen Hirſch, Zimmer Nr. 5. 
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Auf gegenfeitige Uebereinkunft gegründet, haben wir von heute zur leichteren Verbindung unſerer geehrten Abnehmer, 
llſtändig aſſortirtes Lager are Re * — Schmide in Breslau, ie 
vage i di ö kate in baummollenen und halbwollenen Nock⸗ und Hoſenſtof⸗ 
fen übergeben, wobei dieſe Herren zugleich unfere Muſterkarten befigen, und ſomit 1 — 1 5 fi 5 


rovinz entgegennehmen können. > — 
2 Wir babes 429 75 Freunde in Stand geſetzt, jede gefällige Ordre 


ben uns, dieſe Verbindung angelegentlichſt zu empfehlen. 


4 


zu unſeren eigenen Fabrikpreiſen zu effektuiren, und erlau⸗ 


und reelſte Ausführung derſelben. 


Für Hausfrauen. 

Der Verkauf der bekannten ſchönen Tafel⸗ 
butter iſt jetzt Nikolaiſtraße 24, erſte Etage 
im Comptoir, jedoch nur Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 11 bis 12 uhr. 


Zu verkaufen. 


Drei oder ſechs ſehr gut arbeitende 
Eſſigbilder ſind wegen Mangel an 
Platz billig zu verkaufen. Näheres bei 
J. H. Büchler, Reuſcheſtr. 11. 


Gelernte Dompfaffen, 

die ſehr ſchön ein auch zwei Stückchen nach 

Kommando pfeifen, ſo wie Harzer Kanarien⸗ 

— 8 . Walde hier 
md zu ve 

Nr. 65 im goldnen Hecht 1 an rate 


Strohhutnaͤtheri 
finden roh hutnätherinnen 
H. L. Breslauer, Junkernſtr. 5. 


Zu verkaufen. 


„Ein Ladentiſch iſt wegen Mangel an Platz 
Bl; zu verkaufen; er ift 6 Ellen lang, 1 E. 
breit: Kupferſchmiedeſtr. 11 im Gewölbe. 


Sausverkauf. 


1 In Freiburg iſt ein maſſives Eckhaus, wo⸗ 
fig. ch feit 12 Jahren eine Liqueur und Ef: 
befindet, mit allem nöthigen In⸗ 
fen re ſofort aus freter Hand zu verkau⸗ 
fer era zu verpachten. Ernſtliche Selbſtkäu⸗ 
ſtill hren Näheres in Freiburg beim De⸗ 


at . 
Herrn M. S Anger und in Breslau bei 


—— Ir Erftling, Reuſcheſtr. 24. 


Gutspacht - Geſuch. 


Eine Gutspacht, kl 
. wird geſucht. Hefe auch mittlerer 
8 herer Angabe der Bedingun. Treten un: 
Schuber Adreſſe U. A. K. feat yoccden 

Worücke Nr. 11 bald gefällig „Breslau, 


” vbeten, 
weißer usverkauf 

8 Serien, als: Striche, Spitzen⸗Ein⸗ 
Bettzeuge, 9 Partie weiße Waaren, 
ſchöne bunte 8 Damaſte und ſehr 
in der FENG deine N. reer 


Schmiedeberg, den 6. März 1847. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halten wir uns zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen, und verſichern die prompleſte 


Kuntze u. 
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Für Gartenfreunde. 


Diejenigen Herrſchaften reſp. Gartenbeſitzer, 
welche von mir Anlagen von Parks, Gärten, 
oder Pflanzenhäuſern wünſchen, erſuche ich, 
desfallſige mündliche Aufträge in der Tabak⸗ 
Handlung Karlsſtraße Nr. 1, (Ecke der Schweid⸗ 
nitzer- und Karlsſtraße, an der Ohlau⸗Brücke), 
oder Gartenſtraße Nr. 4, beim Handelsgärt⸗ 
ner Eduard Monhaupt abzugeben; ſchrift⸗ 
liche bitte ich aber nach Schmolz bei Breslau 
zu adreſſiren, da ich mich hier wegen Einrich⸗ 
tung meiner Handelsgärtnerei, wenn es meine 
Geſchäftsreiſen erlauben, größtentheils aufhalte. 

Um Irrungen in der Perſon zu vermeiden, 
bemerke ich, daß ich nur allein von meinen 
Brüdern in dem Fache der Park- und Garten⸗ 
Anlagen praktiſch arbeite. (Schraolz, erſter An: 
haltspunkt der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn.) 

Alexander Monhaupt. 

Eine anſtändige Familie am Ringe wünſcht 
einige Knaben oder Mädchen unter billigſten 
Bedingungen in Penſion zu nehmen. Nähe⸗ 
res Oderſtraße Nr. 15, im Goldarbeiterladen. 
— — — ü 

Ein junger ſhätiger Kaufmann in Dresden, 
welcher von den achtbarſten Häuſern daſelbſt 
über ſeine Rechtlichkeit beſte Empfehlungen 
beibringen kann, wünſcht Agenturen für das 
Königreich Sachſen, fo wie auch einige gang: 

are Artikel in Commiſſion zu übernehmen 
ten würde genügende Sicherheit dafür bie⸗ 
Dresden Inter Grit man poste restante 

l er Chi b. T. Nr. a 
niederzulegen. hiffre L. T. Nr. 2 gefälligſt 

Seit Jahren ict ich an Rheumatismus und 
Nervenſchwäche, alle aagewandten Niue blie⸗ 
ben fruchtlos. Auf Empfehlung machte ich 
einen Verſuch mit dem Dr. von Gräfes 
rheumatiſchen Spiritus, zu haben bei J. A. 
Morſch, Ring Nr. 51, eine Stiege. Die⸗ 
fer Verſuch iſt mir mit fo glücklſchem Erfolg 
gekrönt worden, daß ich gänzlich von dieſem 
Leiden befreit bin; ich kann daher nicht un⸗ 
terlaſſen, dieſes fo höchſt wohlthätige Mittel 
jeden Leidensgefährten zu empfehlen. 


Charlotte v. d. Boſch. 


— u — —— 

Karlsſtraße Nr. 30 iſt ein neu eingerichteter 
Lagerkeller, trocken und kühl, bald zu vermie⸗ 
then. Näheres zu erfahren Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 3b zwei Treppen. 

Mit 300 Ntl. Anzahlung 

Stellmacher dc. pafiend, zu verkaufen. 
Näheres Ring 43 im Laden. 


5 empfiehlt die Cyderfabrik 
iſt an en Schmied, & 2 . 5 


Liegnitz, im März 1847. 
Sass 868 e 


Camphauſen u. Comp. 


NN N N 


Schmidt, Karlsftrafe Nr. 41. 


Ein Oekonom, 


in den 30r Jahren, welcher ſeit längerer Zeit 
ganz ſelbſtſtändig Güter bewirthſchaftet hat, 
ſucht zu Johanni oder ſpäter eine Stelle als 
Güterdirigent, 
Thaler als Caution beſtellen. 


Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau an. 
Apotheke⸗Verkauf. 


Eine bedeutende Apotheke in einer der grö⸗ 
ßern Städte Preußens, zu deren Uebernahme 
12,000 Rthl. Anzahlung erforderlich find ſoll, 
unter beſonders günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 


Nähere Auskunft ertheilt: 
J. Raabe, Apotheker, 
Kloſter⸗Straße 20. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Gärt⸗ 
ner, welcher unverheirathet iſt und zugleich 
die Dienſte eines Bedienten übernehmen will, 
findet ſofortige Anſtellung bei dem Dominio 
Leipitz bei Strehlen. 


Gartengemüſe, 
Blumen⸗ 


und ökonomiſchen , 


Futtergras⸗Samen 
empfiehlt in befter Güte und von erprobter 
Keimkraft, laut Nr. 59 dieſer Zeitung Don⸗ 
nerſtag den Ilten d. M. beigelegten Samen: 
Verzeichniß zu geneigter Abnahme: 

: Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


Alten Rollen⸗Varinas, 


12 Sgr., 16 Sgr. und 20 Sgr. das Pfd., 


Rollen⸗portorico, 
u 9 Sgr. und 10 8 
pig und apfel das Pfund, 
H. R. Leyfer, 
Schmiedebrücke Nr. 56, in dem von Hrn. 
H. Hoffmann innegehabten Lokale. 


Se ens 


© Obſtwein, 


8 

a 

gute abgelagerte Waare, herb und füß B 
von 8 

Lubowski. & 


aa 


Derſelbe kann einige tauſend 
Adreſſen mit 
S. Nr. 1 bezeichnet, nimmt die Handlung 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 12. zum 13. dieſes Mo⸗ 
felgen ae durch gewaltſamen Einbruch 
e Poſen i 
Iten e Pfandbriefe nebſt Coupons 
I. Aprocentige: 
10 717 2775 6906. 
er, über 1000 Thaler. 
2) Nr. 40. 3288. Golenia oder Golina, 
Kr. Pleſchen, über 500 Thaler. 
3) Nr. 61. 2189. Stempuchowo, Kreis 
Wagrowiec über 250 Thaler. f 
4) Nr. 22. 3139. Wegierki, Kr. Wre⸗ 
ſchen, über 50 Thaler. 5 
5) Nr. 72. 3489. Sulencin, Kr. Schroda, 
über 25 Thaler. 
II. ein 3½ procentigen: a 
Nr. 43. 1873. Malachowo über 100 lr. 
Dies bekannt machend, warne ich vor je⸗ 
dem Erwerb dieſer Gegenſtände, mit der 
Bitte, mir deren Inhaber wiſſen zu laſſe. 
Samter bei Poſen, 13. März 1847. 
Weißleder, 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor. 
Ein kleines, in Walkow bei Kozmin, Kreis 
Krotoſchin, neu aufgebautes Vorwerk mit 
maſſivem Wohnhauſe von 7 Stuben und übri⸗ 
gen neuen Wirthſchaftsgebäuden, an der zu 
bauenden Chauſſee belegen, mit fhönem Bo 
den, im beiten Kulturzuſtande ) ift bis zum 
12. April d. J. aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Militärperſonen höheren Ranges und 
er 2 ee # — Annehm⸗ 
0 es darauf reflektiren. 8 
beim katholischen Ortepfanen on Nähere 
Ein mit vorzüglichen Zeugniffen verfebener 
Wirthſchafts-Beamter ſucht fürſden Jan 
Termin eine Anſtellung. Näheres in der 
Schnab elſchen Pianoforte-Fabrik Sandſtr. 7. 


Sommer⸗Ruͤbſen 


zur Saat offerirt: Moritz Werther, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 

Das königl. Domainen⸗Amt Neukirch bei 
Breslau bietet 530 Stück diverſes Schafvieh 
wegen Veränderung des Wirthſchafts⸗Syſtems 
zum Verkauf zu möglichſt billigen Preiſen. 


Lokal⸗Veränderung. 
Von heute ab beſindet ſich mein Arbeits 
Lokal: Biſchofs⸗Straße Nr. 
Breslau, den 10. Wer 1847. 2 
Heinrich Dietrich, 
Gürtler und Bronceur. 
Ein ganz gediegener neuer Fenſterwagen, 
mit allen Reiſe⸗Utenſilien verſehen, wie auch 
eine Auswahl anderer Wagen neueſter Kacon 
ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei 
A. Doll, vormals Linke, 
Hummerei Nr. 41. 


2 Oekonomie⸗Samen, 
als: Turnips⸗Runkelrüben, Braunſchweiger 
größte, durch vieljährigen Anbau als die beſte 
bewährte Sorte; Rieſen⸗Unterrüben, Futter⸗ 
Möhren, echt franz. Luzerne, Esparſette, lang⸗ 
rankigen Knörich, alle Sorten Futtergräſer ꝛc. 
empfehle ich der geneigten Beachtung. Daß 
der preuß. Centner mit 110 Pfund, nicht wie 
bei den Auswärtigen mit 100 Pfund, berech⸗ 
net wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Wronke, Kreis Sam⸗ 


i Verloren. 

Ein Hppotheken⸗Inſtrament über 3900 Rtl. 
auf das Haus Nr. 5 der neuen Caſchenſtraße 
ift dem Eigenthümer von der Promenade bis 
auf die Weidenſtraße verloren worden. Der 
Finder erhält bei Abgabe eine angemeſſene 
Belohnung in der Apotheke Schweidnitzerſtr. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die in Feſtenberg an der Juliusburg⸗Bres⸗ 
lauer Straße belegene Schloß⸗Brauerei nebſt 
Ausſchank, ſoll im Wege der Licitation vom 
1. Juli 1847 ab anderweit auf 3—6 Jahre 
verpachtet werden. Termin hierzu ſteht auf 
den 31. März 1847 Vormittags 10 uhr im 
hieſigen „ 1 aaa 
kautionsfähige Pachtluſtige dazu mi 5 
merken eingeladen, daß der Meiſt und Beſt⸗ 
bietende eine Caution von 400 Rthl. erlegen 
muß. Goſchüt, den 9. März 1847. 

Freiſtandesherrliches Dominium. 
Gruſchke. 


Schwarzwalder Uhrer: Lager, 

J. Müller aus Mühlhaufen im — 
wald empfiehlt ſich mit feinem Lager von al⸗ 
len Sorten Schwarzwälder Uhren, und ver⸗ 
kauft bei Garantie der Waare zu den äußerſt 
billigſten Preiſen. Stand der Bude fieben 
Churfürſtenſeite, der goldenen Sonne gegen⸗ 
über, mit Firma verſehen. 


Klaviaturen 


von Elfen- und Ochſenbein empfiehlt billigſt 
A. Heidenreichs Wittwe, 
„Jaſchenſtraße Nr. 15. 


Schuhbrücke 46 ift eine möblierte Stube mit 


Alkove zu vermiethen. 


. 


Zu sermiethen find 
in Nr. 11a. Lehmdamm (Prinz von Preußen) 
die Kaffeeſchank⸗Gelegenheit nebſt Wohnung 


und Garten, von Oſtern d. J. ab, fo wie 


zwei Fabrikgebäude, beſtehend in der Eiſen⸗ 
ießerei und dem dazu gehörigen Werkſtatt⸗ 
Gebäude, nebſt Roßwerk und Schmelz⸗Ofen 
ſofort. Das Nähere in dem Geſchäfts⸗Lokal 
des Kommiſſions⸗Rath Hertel, Seminar⸗ 
Gaſſe Nr. 15. 


8 Zu vermiethen 
Das Haus nebſt Garten, Tauenzienſtraße 
Nr. 4B. am Zahnſchen Kaffeehauſe, iſt an 
einen oder auch zwei Miether zu Michaeli 
d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Von Sſtern 1847 ab iſt Schweidnigeritraße 
Nr. 1, nahe am Ringe, ein Verkaufs⸗Gewölbe, 
wozu erforderlichenfalls auch Wohnung gege⸗ 
ben werden kann, zu vermiethen und da 
Nähere deshalb im Comptoir der Handlung 
Ch riſt. Gottlieb Müller Mn 
Ein großes und ſchönes Gewölbe 
iſt Albrechtsftraße Nr. 13, neben der königl. 
Bank, zu Oftern zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Comptoir zu erfragen. 
Eine Neſtauration 

incl, baieriſcher Bierkeller iſt von Oſtern ab 
zu vermiethen durch Commiſſionär Tiede, 
Hintermarkt Nr. 1, 2 Treppen. 


ae Eh ne Pe Face dd) ERROR 
Ein Gewölbe nebſt Wohnung 
zur Conditorei ꝛc. ſich eignend iſt zu vermie⸗ 
then von Oſtern ab durch Commiſſionär 
Tiede, Hintermarkt Nr. 1, 2 Stiegen. 
Ein heizbares Gewölbe iſt in dem neu 
erbauten Hauſe Ohlauer Straße im Rauten⸗ 
kranz bald oder zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Möblirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtr. 17, 
Stadt Rom, im 1. Stock, zu vermiethen. 


Zu vermiethen. . 
Kür eine oder zwei ſolide Perſonen iſt eine 
Stube zwei Treppen, mit einer ſehr lebhaf⸗ 
ten Ausſicht. Näheres Leinwand⸗Buden, im 
Seeſchiff. . 3 

Eine möblirte Stube 
ift zu vermiethen Matthiasſtraße Nr. 15. 
Eine möblirte Stube 
iſt neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7 im 3. Stock 
bald zu vermiethen. 
Königsplaß Nr. 2 iſt die zweite Etage, be 
ſtehend aus acht Zimmern, Küche, Beigelaß, 
Stallung und Wagenplatz von Joh. d. Jah⸗ 
res zu vermiethen. 

Zu vermiethen 
und Term. Johanni oder Michaeli zu bezie⸗ 
hen iſt am Neumarkt Nr. 12 in der erſten 
Etage ein herrſchaftliches Quartier mit Stal⸗ 
lung und Wagen⸗Remiſe. Näheres daſelbſt 
par terre im Spezerei⸗Laden. \ 

Nikolaiſtraße Nr. 75 ift zu vermethen und 


Oſtern zu beziehen, ein freundliches Dachſtüb⸗ 
chen, ſo wie zu Johanni die Zte Etage, be⸗ 
ſtehend in 3 Zimmern, Küche, Boden und 
Kellergelaß. 0 2 

Auf dem Dominium Brechelshof bei Jauer 
ift die Brau⸗ und Brennerei alsbald zu 
verpachten. Die Bedingungen ſind zu erfah⸗ 
ren bei dem Wirthſchaftsamte daſelbſt. 


* Meines raffinirtes Rüböl 
nicht unter 4 Sgr. pro Pfund: 7 
in Ulrich's Oelmühle. 


Wald ⸗Samen 


von Kiefern, Weihmuthskiefern, Weißtannen, 
Lerchenbaum, Rotherlen, Weißerlen, Birken, 
Akazien, Hecken⸗Weißdorn ꝛc. empfiehlt in 
friſcher und reiner Waare billigſt: 
Inlius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 
Tarnowitzer römiſchen Cement, 
dito Maftir- dito 
ſchmelzbaren dito dito 
franzöfifchen Asphalt⸗ dito 
engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
11 8 dito Pech, 
Dachſchiefer, offerlrt: 
C. G. Schlavitz, . 6. 


Ein guter, billiger Ort für Penfionaire 
wie ein Privatlehrer nach Jacotot wird 
Schuhbr. 30, 3 St. nachgewieſen. 
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u verkaufen iſt auf der Straße nach Fran⸗ 
— 5 ein Wirthshaus, in welchem 32 ro⸗ 
ßer Ausſchank betrieben wird. Der Verkauf 
ift 2200 Rilr., die Einzahlung 600 Rtl. Na⸗ 
beres Schmiedebrücke Nr. 50 im Iſten Stock. 


Unterm Koſten⸗Preiſe wird 
Ning 35, eine Treppe, Glei⸗ 
witzer Kochgeſchirr verkauft. 


Der Ausverkauf 
Ning 35, 1 Treppe, empfiehlt: Thee⸗ 
Teller von 2½ Sgr. an, Zucker⸗Doſen zu 
% Pfund Zucker, mit Schloß und Schlüffel, 
6 Sgr., Leuchter 5 Sgr., Spucknäpfe 6 Sgr. 
Brodkörbe 5 Sgr. eſchtſparer 10 Pf., Licht⸗ 
roſen / Sgr., Nägtoiletten 2 ) Sgr., Schnupf⸗ 
Tabaksdoſen 3 Sgr., eichtſcheeren 1 Sgr., 
Lichtſcheerbrettchen 3%, Sgr., Bronce⸗Gardi⸗ 
nenhalter 3½ 4, — mit Ver⸗ 
zierungen 3, 3½ Sgr., und beſtes Gleiwitzer 
Kochgeſchirr unterm Koſtenpreiſe. 


e e e 


> Ein halbgedeckter Reifewagen, ein 2 
Plauwagen und zwei Paar Pferde⸗ 
Geſchirre ſtehen zum Verkauf: Klo⸗ 


5 ſterſtraße 83 b. 
* 


e eee 

ee e e ee, 5 

In 7. — der größeren Provinzial⸗ 
% ſtädte Schleſiens iſt ein ſehr gut ren⸗ 
tirendes Tuchgeſchäft zu verkaufen. 
Das Nähere wird Herr W. Ludewig, 
Ohlauerſtraße Nr. 82, die Güte ha⸗ 
ben mitzutheilen. 


CCC 
Ausverkauf 


von einer großen Partie feiner Tuche und 
Bukskings Oderſtraße Nr. 14. 
Eine gute und gefunde Amme tft zu er⸗ 
fragen Altbüſſerſtraße Nr. 36, 3 Stiegen hoch 
beim Maler Malitzki. 

Ein Bulldogg 
iſt zu verkaufen Salzgaſſe Nr. 1. 


Ein neuer Handwagen mit eiſernen Achſen 
und ein Ambos ſind zu verkaufen Matthias⸗ 
Straße Nr. 15. g 

Ein Haus in der Odervorſtadt, worin ſeit 
Jahren eine Bäudlernahrung, iſt zu verkau⸗ 
fen; Näheres Matthiasſtraße Nr. 15. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Gaſthof zum ſchleſiſchen Hotel, 
Roß ſtraße Nr. 12, in Berlin, 
Mitte der Stadt, nahe am Schloſſe und größ⸗ 
ter Geſchäfts⸗Gegend, empfiehlt ſich den rei⸗ 
ſenden Herrſchaften zur geneigten Beachtung 
und wird nur die Verſicherung hinzugefügt, 
daß ſo billig, wie irgend ein anſtändiger Gaſt⸗ 
hof feine Rechnung ftellt, dieſelben hier nur 
zu erwarten ſind. 

Strohhüte werden ſchön und ſauber 
gewaſchen und nach der neueſten Form um⸗ 
genäht in der Putzhandlung der C. Selle, 
Schmiedebrucke Nr. 48, Hotel de Saxe. 


Heinrich Dietrich, 
Gürtler und Bronze: Arbeiter, 
0 Biſchofsſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Gattun⸗ 


bronzirter Arbeiten zu den möglichſt billigen 
Preiſen. \ 

Ein Schloſſerwerkzeug ift veränderungshal⸗ 
ber billig zu verkaufen. Zu erfragen Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 3, beim Schloſſermeiſter im Keller. 


Gänzlicher Ausverkauf von Kleidungsſtücken, 
Tuchen, Bukskings und Sommerſtoffen, Al: 
brechtsſtraße Nr. 1, nahe am Ringe. 


Samen ⸗Offerte, 
als: Maierbſen, das Pfd. 4 Sgr.; Möhren, 
Braunſchweiger, d. Pfd. 10 Sgr.; Weißkraut, 
d. Pfd. 20 Sgr.; frühe Oberrüben, d. Pfd. 
20 Sgr.; desgl. ſpäte, d. Pfd. 15 Sgr.; Erd: 
rüben, d. Pfd. 8 Sgr.; Steppelrüben, d. Pfd. 
5 Sgr.; Cichorien, echte Braunſchweiger, d. 
Pfd. 7 ½ Sgr., find wieder friſch angekom⸗ 
men und empfiehlt, ſo wie alle übrigen Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſamen von bekannter Güte 
zur gefälligen e 
Edugrd Monhaupt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 6, 


Echt engliſches Rheygras empfin⸗ 

gen und offeriren zum billigſten Pteiſe: 

Cohn u. Schäfer, 
Königsplatz Nr. 3 a. 


.. N ——— 
Eichen Nutzholz Salzſtr. 3 b. 
Eine privilegirte Apotheke, 10 Meilen von 
Breslau, in einer bedeutenden Stadt, am 
Ringe gelegen, großes maſſives Haus mit 12 
Zimmern ꝛc., Pferdeſtall. Remiſe, alles ge⸗ 
wölbt, habe ich mit 6000 Rthl. Anzahlung 
ſofort preismäßig zu verkaufen. 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Samen ⸗ Offerte. 


Keimfähige Gras-, Gemüfe- und Blumen: 
ſämereien, rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie 
gereinigten Saatlein ſind wieder vorräthig, 
und offerire ich denſelben zu den billigſten 
Preiſen. Heinrich Wilhelm Tietze, 

Schweidnitzerſtraße 39, im ſilbernen Krebs. 


Eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


offerirt billigſt: 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke Nr. 56, in dem von Hrn. 
A. Hoffmann innegehabten Lokale. 


Ganz trocknes Sergras empfehlen: 
5 — u. Sohn, Ring 35. 
ngekommene Fremde. 

Den 13. März. er goldenen 
Gans: Kaufl. Schmidt a. Pofen, Speich a. 
Magdeburg, Weingärtner a. Bern, Schugmer 
a. Amſterdam, Rupprecht a. Elberfeld, Rich⸗ 
ter a. Stettin, Leſſer a. Landsberg, Wolff a. 
Berlin, Bernhard aus Bremen Kuſchel aus 
Wien. Fr. Kammerräthin Seitz a. Trachen⸗ 
berg. Partik. Bull a. England. Fabrikant 
Krauſe a. Warſchau. — Hotel zum wei⸗ 
ßen Adler: Graf v. Hatzfeld u. Hofmeiſter 
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gen vergoldeter, verfilberter, Neuſilber- und z 


Löwer a. Stettin, Sohn a. Leipzig, Leow a. 
Landsberg. Gutsbeſ. Lanowsky 3. Kreidel⸗ 
wis. — Hotel de Sileſie: Kaufm. Unger 
a. Ratibor. Gutsb. Bar. v. Hundt a. Bir- 
kendorf. Student Peteky a. Beuthen. Bür⸗ 
ger Grzondrib a. Myslowitz, — Hotel zum 
blauen Hir ſch: Amtsr. Willberg a. Für⸗ 
ſtenau. Juſtizr. Wentzki a. Oels. Gutsbeſ. 
Sawicki u. Koslowski a. Myslowitz. Archi⸗ 
tekten Rüthnick u. Köbicke a. Berlin. Kaufl. 
Hilbert a. Langenbielau, Roſenhain a. Leip⸗ 
zig. — Hotel zu den drei Bergen: Ar⸗ 
chitekt Hohldörfer a. Braunſchweig. Kaufl. 
Rau a. Glauchau, Bauer a. Potsdam, Schmidt 
a. Worms, Benndorf a. Greiz, Dittmann a. 
Königsberg, Philippſohn. Dombrowski u. Re 
ferend. Langendorff a. Leipzig. Inſtrumen⸗ 
tenbauer Gräbke aus Berlin. Holzhändler 
Weltzel aus Stettin. Ingen. Schönfeld aus 
Magdeburg. — Zettlitz's Hotel: Kaufm. 
Fecht aus Leipzig. — Röhnelt's Hotel: 
Gutsbeſ. Wendt a. Beuthen. Kaufm. Hirſch 
Fr. Kaufm. Weiß a. Oppeln. — 
Gutsbeſ. Geisler 


a. Berlin. 
Zwei goldene Löwen: 


Ja., Oppeln, Lindner a. Hermsdorf. Kaufm. 


Scholz aus Glogau. — Deutſches Haus: 
Kaufm. Müller a. Glogau. Rentier Gründ⸗ 
ler a. Neiſſe. — Weißes Roß: Kaufmann 
Hirſchel aus Glogau. Rentmeiſter Mühmelt 
a. Gramſchütz. — Gelber Löwe: Gutsbeſ. 
v. Schönitz a. Kloden. Kretſchmer a. Winzig. 
Rendant Köppert a. Neumarkt. Leinwand⸗ 
händler Landeck aus Ernsdorf. — Königs⸗ 
Krone: Kaufm. Flechtner a. Langenbielau. 

Privat⸗Logis. Mauritiusplatz 10: O.⸗ 
L.⸗G.⸗Aſſeſſor Hoffmann a. Liegnitz. — Neue 
Weltgaſſe 48: Fr. Lehrer Schmidt a. Dres⸗ 
den. — Schweidnitzerſtr. 5: Hauptm. Schultze 
a. Torgau. Kfm. Haberkorn aus Ratibor. 
Mühlenbauer Freyer a. Kupferberg. Buch⸗ 
halter Weidner a. Langenbielau. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 21: Kaufm. Coſſi a. Ulm. 

Den 14. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Gutsbeſ. v. Saliſch a. Jeſchütz, Gr. 
v. Potocki a. Berlin kommend, v. Laffert a. 
Mecklenburg. Steuerrath Roß und Lieut. 
Walcker a. Dresden. Gaſtwirth Kirſtein a. 
Schweidnig. Kaufl. Gerloff a. Magdeburg, 
Erkens, Spangenberg und Götz aus Leipzig. 
Frau v. Johnſton aus Hamburg. — Hotel 

um weißen Adler Gutsb. Gr. v. Dyhrn 
a. Ulbersdorf, Kommerzienrath Zerboni aus 
Neiſſe. Oberamtm. Braune a. Gregorsdorf⸗ 


Hellmann a. Trachenberg. Aſſeſſor Telering 
und Kaufm. Gilles a. Köln. Banquier Kirch⸗ 
heim a. Berlin. Kaufl. Buhl a. Elberfeld, 


Oberamtm. Burow aus Karſchau. Banquier 
Nathorff a. Frankfurt. Kaufl. Horwitz aus 
Odeſſa, Soyez⸗Moreau a. Reims, Dierig a. 
Langenbielau. Mechaniker Beermann a. Glei⸗ 
witz. Partik. Staſinski a. Galizien. Rend. 
Oſtmann aus Jakobswalde. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Einwohner Maszadro aus 
Czenſtochau. Kaufl. Wienskowitz a. Brieg, 
Panowsky a. Sohrau, Rechnitz a. Ratibor, 
Thiele a. Königshütte, Joachimsthal a. Gold⸗ 
berg, Silberſtein a. Berlin, Hartwig a. Fried⸗ 
land, Schulze a. Neiſſe, Dresdner, Löwi und 
Färber aus Beuthen. Fabrik. Werner aus 
Frankfurt. — Hotel de Sileſie: Gutsb. 
Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Moſchen. Partik. 
Ritſchel aus Berlin. Kaufm. Biehler aus 
Sprottau. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Kaufl. Buſchmann aus Geldern, v. d. 
Crone a. Leipzig, Pröhl a. Hamburg, Krüger 
a. Magdeburg. Herz u. Wollmäkler Sala⸗ 
mon a. Berlin. Kaufm. Munk u. Partikul. 
v. Czerkowski aus Poſen. Oek. Gielſe aus 
Gleiwitz. — Zettlitz's Hotel: Gutsb. von 
Sihler a. Alt⸗Wohlau. — Hotel de Saxe: 
Kaufm. Schmidt aus Neiſſe. Brauereibeſ. 
Zimmermann a. Görlitz. Madame Jäkel a. 


Przybin. — Röhnelt's Hotel: Landſch.⸗ 


Dir. v. Roſenberg⸗Lipinski a. Gutwohne. — 
Zwei goldene Löwen: Gutsbeſ. Brieger 
a. Loſſen, Dr. Majet a. Niedwodnig, Stenzel 
a. Görlitz. Glashüttenbeſ. Blumenreich aus 
Gleiwig. Banquier Schweitzer, Kaufl. Ha⸗ 
berkorn u. Krämer aus Neiſſe, Altmann aus 
Wartenberg. Fabrik. Tatzel a. Ziegenhals. — 
Goldener Zepter: Gutsb. Müller a. Po⸗ 
ſen. Apoth. Beckmann a. Jutroſchin. Guts⸗ 
pächter Jäkel a. Gr.⸗Goretzko. Glashütten⸗ 
pächter Friedländer a. Simmenau. Inſpekt. 
Jung a. Oſtrowine, Kiock a. Briefe, Kaufl. 


Cohn a. Reichenbach, Poppelauer a. Oels. — 


Deutſches Haus: Kaufl. Friedenthal aus 
Beuthen, Wollner a. Gleiwitz. — Weißes 
Roß: Kaufl. Stoller a. Militſch, Friedländer 
a, Liegnitz, Pniswer a. Oppeln, Höhne aus 
Neuſtadt. — Königs⸗Krone: Kaufmann 
Gogler aus Wüſtewaltersdorf. — Weißer 
Storch: Kaufl. Lewinſohn a. Poſen, Haufen 
a. Berlin, Lswenthal a. Karge, Fränkel aus 
Ujeſt, Fränkel a. Zülz. Neumann u. Borinski 
a. Gleiwitz, Heilborn a. Rybnick. — Golde⸗ 
ner Baum: Kaufm. Caro aus Rawicz, 
Tuchfabrik. Kühn a Goldberg. — Rothes 
Haus:“ Kaufm. Rückert aus Petersdorf. — 
Gelber Löwe: Partik. Bürgel a. Ernsdorf, 
Oberförſter Hempel a. Wirſchkowitz. Kaufl⸗ 
Peuker u. Böhmer a. Goldberg. 
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Breslauer 
: Fonds: und 


Eonrs: Bericht vom 15. März 1847, 


Holl. u. Kaif. vilw. Duk. 95%, Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 13% Gld. 

Louisd'or, vollw. 111 ½ Gib, 

Poln. Papiergeld 95% Gld. 

Oeſter. Banknoten 103 ¼ u. 103 bez. u, Gld 
Staatsſchuldſcheine 93 ¼ Gld. % Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. à 50 Thl. 95% Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. — j 

dito Gerechtigkeits 97°, Br. 

Poſener Pfandbriefe 102% bez. u. Gld. 


Geld⸗Cours. 

Poſener Pfandbriefe 92% bez. 

Schleſ. dito 97% Br. 

dito dito Litt. B. 102%, Br. 
dito dito dito 95 ¼ bez. 


Poln. Pfandbr., alte 94 % Br. 
bite 5 en m. 937, bez. 

ito Part.⸗L. a: l. 96 a 
dito dito . „ 
dito P.⸗B.⸗C. a 200 Fl. 17 Gld. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S.⸗R. 82 Br. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 
Oberſchleſ. Litt. A. 104 Gld. Rheiniſche — 
dito Prior. — dito Pr.⸗ St. Zuſ.⸗Sch. — 
dito Litt. B. 96 Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 92%, Br. \ 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 100% Br. Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 102 ¼ Br. 
dito dito Prior. 95% Br. Neiſſe⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 64% — 64% bez ⸗ 


Niederſchleſ.⸗Märk. 89% Br. 
dito dito Prior. 101%, Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. (Koſel⸗Oderb.). — 


e 84 bez. u. Br. 
oſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 86 ½ Br. . 
Fr. Wilh. Nordb. Zu. Sch. 74% Br. 


Breslauer Getreide- Preiſe vom 15. März 1847. 4 


Weizen, weißer. beſter 111 Sgr. 
dito gelber „5 
Bruch⸗ Weizen 5 86 7 
Roggen * 91 7 
SGG 1 75 5 


univerſitäts⸗ 


Barometer 2 
13. und 14. März. 3. v. inneres 


äußeres. | 


mittler 104 Sgr. geringer 98 Sgr⸗ 
„ 102 . N „ 97 x 3 

[2 82 „ u 75 1 

[72 87 : . 84 1 5 

„ 7 1 " „ 66 „ 4 

N 5 

15 
Sternwarte. . 


mometer 


feuchtes] Wind. Gewölkl⸗ 


niedriger. | — 


Abends 10 uhr. 27 9, 880. 1,0004 1 1 % 7 „% W ‚it 
ai 4 Mr 9. 99 2 0 ar 5 1 0 8 Er SW. 2 1 
achmitt. 2 uhr. 10, 98 1,805+ 1. 3 0, 2 128 ü 1 a 
Minimum or 10-0 e , a eee 
Maximum 11.30)+ 1 90% 1. 8} 0, 8 4705 
Temperatur der Oder + 0, 0 ; 
* Thermometer 1 
4 — rom 1 W 
1 on, 3. L. | inneres. | dußeres. ſeuchtes Wind. em 
5 niedriger. 
Abends 10 uber. 28 0, 94 1, 50 7 0, 3] o, 3 9. N überwölft 
Morgens 6 uhr. „r 1. 50% 1,0) 1, 2 [„ Wolken 
Nachmitt. 2 uhr. 1, 227 3, 45 5, 3] 2, 49% Sfkleine © 
Minimum 0, 74% ＋ 1, 357 0, 3] 0, 3 6, 
Maximum 1, 500 f 3, 880. 3, 9] 2, 4 135° 2 


Temperatur der Oder + 0, 0 i 4 


"A500 Fl. — . 


